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Die Verbreiterung der Negierung.
Stresemann bei Dr. Wirth.

Reichskanzler Dr. Wirth  hatte gestern nachmittag mit dem
Führer Her Deutschen Volkspartci, Dr. Stresemann,  eine
Besprechung über die Krage der Kabinettsbildung im Reich.

Der «Voss. Zeitung" zufolge find gestern auch die Führer
der Z ent r ums fr aktiv  n des Reichstags beim Reichskanzler
erschienen, «nt die allgemeine politische Lage zn erörtern. Be¬
sprechungen mit der S o zi a l ü emokr a t i e sollen heute solgen.

Ueber die Ausfichten der Kabinettsumbildung äußert fich der
«Vorwärts« nicht gerade sehr hoffnungsvoll. Das Blatt schreibt:
Ob eine Verbreiterung der Koalition zustande kommt, ist noch
ganz ungewiß. Auf Intrigen gegen Wirth  lassen wir
uns nicht ein. Eine Verbreiterung der Koaltion kommt nur dann
in Betracht, wenn das Kabinett Wirth dadurch gestärkt und nicht
geschwächt wird.

Ueber die Haltung der Deutschen V̂olkspartei  zu
der Verbreiterung der Regierungsbasis berichten mehrere Blätter,
baß die Forderungen der Deutschen Volksvartei, falls man an
sie herantritt, weniger in Personal- oder Reffortforberungen, als
in der Forderung einer Aufstellung des sachlichen  Programms
zur Lösung der aktuellen Fragen, namentlich auf finanziellem
Gebiete liegen. Man würde sich zur Mitarbeit  nur bereit-
finden, wenn energische Mittel angewandt werden, um bas Elend
der Rcichsfinanzen zu beseitigen.

In Heidelberg wurde ein Ausschuß  von mehreren Mit-
gliedern eingesetzt, um die Voraussetzungen zu prüfen, unter denen
die Mitwirkung der Deutschen Volkspartet bei der Regierung
möglich wäre.

Die Verhandlungen mit Bayern.
München,  86 . Sept. Amtlich  wirb mitgetcilt: Das Er¬

gebnis der zwischen der bayrischen Staatsregierung und der
Reschsregierung gepflogenen Verhandlungen über den Erlaß der
Reichsrcgierung vom 29. August und über die Aushebung des Aus¬
nahmezustandes in Bayern wird am Dienstag Nachmittag der
Gegenstand von Beratungen im Verfaffungsausschnß des Land¬
tags sein. Um der verfassungsmäßigen Entscheidung des Land¬
tages nicht vorzugreisen, wurde bisher von der Veröffentlichung
des Wortlautes der Abmachungen Abstand genommen. Be¬
dauerlicherweise  wurde , da durch eine Indiskretion
eine unrichtige  Veröffentlichung der Abmachungen erfolgte,
der Eindruck erweckt, als ob nach den jetzt getroffenen Verein¬
barungen der Reichsminister des Innern selbständig Verfügungen
erlassen könne und daß den Lanbesbehörden das Recht der Be¬
schwerde an den Reichsratsausschutz zustehe. Das ist falsch.
Es wurde im Gegenteil tatsächlich vereinbart, daß die Landes-
zentralbehörbe allein bas Recht zum Erlaß von
Verboten  hat . DemReichsminister des Innern ist lediglich das
Recht eingeräumt worben, an die Landeszentralbehörde das Er¬
suchen um Erlaß von Verboten und Beschlagnahmen zu richten.
Wenn die Landeszentralbchörde glaubt, einem solchen Ersuchen
nicht Folge leisten zu können, so tritt eine schiedsrichterliche Ent¬
scheidung der föderativen Instanz, des Rcichsratsausschnsses, ein.

Am die „Sanktionen ".
Lon d on, 27. Sept. Reuter teilt offiziös  folgendes mit'

In Deutschland scheint den Erklärungen bezüglich der Bildung
einer interalliierten Organisation zur Wahrung der Artikel 264
bis 267 des Friedensvertrages, eine irrtümliche Ausle-
gnng  gegeben worden zu sein. Diese Organisation soll be¬
kanntlich verhindern, baß znm Schaden alliierter Staatsangehö¬
riger irgendwelche Unterscheidungen  gemacht werden, daüber die allgemeine Fragedr Schaffung einer solchen Organisa¬
tion gemäß der Entscheidung des Obersten Rates, wie über die
Frage bcr Aufhebung der wirtschaftlichenSanktionen die.Mächte
sich in voller Uebereinstimmung  befinden. Die An-
»ahme der Entscheidung  des Obersten Rates seitens
Deutschlands ist unvermeidlich  nnd in diesem Falle
wird die Aufhebung der wirtschaftlichen Sank-
t i on e n bie Folge davon sein.

Der Völkerbund und O.-S.
Ka t t ow i tz, 27. Sept. Die vom Völkerbundsrat nach Ober-

sihlestcn entsandte Studienkommission,  die sich aus zwei
Vertretern zusammenseht, nahm heute unter Führung von Mit¬
gliedern der I . A. K. eine Besichtigung des Wasserbeckens
in Zawabo vor und informierte sich über die oberschlesische Was¬
serversorgung. Ein reiches Arbeitsmaterial wurde mitzenomm-n.
Ti- oberschlesische Kommission des VölkerbnudsrateS berief ble-
gravhi'ch se einen deutschen  und einen polnischen Ge¬
werkschaftler  nach Genf. Am Montag sind Vertreter der
Fr-ien Gen crkschaften und der polnischen«Beruisy-rcmigungcn
nach Genf abgefahren und werden dem Völkerbundsrat eine
icutschc und polnische Denkschrift  überreichen.

Das Wiesbadener Abkommen.
Paris,  27. Sept. Der «Matin« meldet, daß die für gestern

vorgesehene Begegnung zwischen Loncheur und Rathcnau in
letzter Stunde  eine Verzögerung rrfahrcn mußie und
wahrscheinlich am 1. oder 2. Oktober stattsinbcn wird. Die
Reparationskommission wird vom Dienstag ab i» Vollsitzungen
bas Wiesbadener Abkommen  prüfen.

i »

Nach anderen Meldungen soll die Konferenz zwischen dem 5.
und 8. Oktober in Wiesbaden ftattsindcn.

Gestern vormittag fanden zwischen dem Reichskanzler und den
Führern der Koalitionsparteien Besprechungen statt, in denen
Rathenau  über die Verhandlungen mit Loncheur Bericht
erstattete.  Später wurden auch die Führer der Opposis >

tionSparteien über bie Wiesbadener Verhandlungen infor
miert. Die Besprechung waren vertraulich.
, ® rüssel,  27 . Sept. Nach einer Meldung des «Soir«
hatten bie Verhandlungenin Wiesbaden eine gewisse Besorgnis
in englischen Kreisen hervorgerufen, da man eine Beeinträchti
gnng der Einfuhr befürchtete. Jetzt sehe man mit mehr Verstänbuis  bie Dinge an.

Landwirtschaft mb  Neparationshilfe.
27. Sept. Gestern traten auf Einladung des

Reichskanzlers die führenden Vertreter der deutschen Landwirt-
schaft und landwirtschaftlichen Großorganisattonen in der Reichs¬
kanzlei zusammen, um die Möglichkeit einer Unterstützung der
von Industrie und Banken geplanten Aktion für die Reparations-
Verpflichtungen zu erörtern. Die Erörterung hatte den Charakter
einer Vorbesprechung und wird fortgesetzt werden, nachdem sich
die Vertreter der Landwirtschaft mit ihren Organisationen ins
Benehmen gesetzt haben.

Das „unsichtbare Heer". >
Ein „Timss"-M2rchen.

Berlin,  26 . Sept. Ein von Her «Berl. Mittagszeitung"
gebrachter Auszug ans einem Artikel der „Times" «Das unsicht¬
bare Heer" bringt phantastische und gänzlich unzutrrsfenbe Dar¬
stellungen über angeblich in Deutschland vorhandene„ngcheuere
Militärische, Rüstungen; der genaue Wortlaut des Artikels muß
abgewartet werden, jedoch kann schon jetzt gesagt werden, baß
sämtliche Mitteilungen wieder in krassestem Widerspruch zu den
tatsächlichen LZcrhältnisscn stehen.

London,  27 . Sept. Der Berliner Berichterstatter der
«Times" meldet, der «Times"°Artikel über die Gefahr eines
neuen deutschen Heeres habe in den alliierten militäri¬
schen Kreisen in Berlin  große Aufmerksamkeit erregt.
Es sei jedoch ein ofsenes Geheimnis, daß innerhalb der inter¬
alliierten Kontrollkommission zwei verschiedene  Ansichten
vorherrschten. Die offizielle britische Ansicht scheine die zu sei»,
daß Deutschland kein  maskiertes Heer von 809890 Mann
habe und baß, wenn Deutschland ein solches Heer besäße, dies
daher kommen würde, weil die Bedingungen des Friedensver¬
trages so dehnbar seien, daß den Deutschen dies ermöglicht werde.
— Der Berichterstatter der «Times« schreibt, vom französischen
Standpunkte aus gesehen, sei es zu begrüßen, daß bie Gefahr
eines neuen deutschen Heeres, wie sic von der „Times" gestern
enthüllt worden fei, allgemein gewürdigt werde.. *

~ Wer einigermaßen im Besitz seines gesunden Menschenver¬
standes ist, kann nur mit Koyfschiitteln beobachten, wie ein Weli-
blatt seinen Lesern solche Märchen aufzubinden vermag.

Italienisch -französischer Zwischenfall.
London,  27 . Sept. „Daily Telegraph" berichtet ans Pa¬

ris . daß trotz des allgemein in der französischen Presse gewahrten
Stillschweigens die Zwischenfälle beim Bestich des Marschalls
Fayolle und der anderen scanzöfischen Offiziere in Italien in
Paris Verstimmung  hcrvorgeruscn haben.

Die italienische, Bevölkerung soll, nach Zeitungsmeldungen,
an einzelnen Orten Kundgebungen gegen die französischenOffi-
zrcre veranstaltet haben.

Däumig und Hoffmann — die Exkommunisten.
kommunistischen Reichstagsabgeorbneten Däumig und

Adolf Hosifmann  haben soeben— einer Korrespondenz zu
— ihren Austritt ans der Kommunistischen Partei erklärt.

Vorläufig verlautet nichts darüber, ob sie auch ihr Reichstags^
Mandat niederlegen oder ob sie sich einer anderen Fraktion, etwa
den Unabhängigen anschließen.

Die Streikwelle.
Wie der «Berl. Lokalanzciger" aus Husum berichtet, ist dort

ein Generalstreik autgebrochen, der sich auch auf die i-b- isvich-
tigen Betriebe ausgedehnt hat. Sabvtagcvcriuche am Wasserircik
wurden rechtzeitig entdeckt. Der Etseubahnervcröand, d-r sich mit
dm Streikenden solchcrisch erklärte, droht ebenfalls kn den Ge-n: :alstreik einzu rete».
r sämtlichen hiesigen Tuchfabriken
find die Weber wegen Lohnforderungen in den Streik getreten.
Die Weber verlangen Revision des Lamprechter Wcbertarifcs und
Neuherstellung nach dem in Aachen geltenden Tarif. In den
übrigen Tuchorten Deutschlands ist die Teuerungszulage dem
Grundlohn zugerechnet. Dadurch ergibt sich für Äkkvrdarbeiter

Lohnsatz. Die Lamprechter Weber verlangen nunmehr
dasselbe und da eine Einigung mit den Arbeitgebern nicht zu¬
stande kam, wurde der Streik beschlossen.

Erbauliche Zustände.
Nach einer Meldung aus Magdeburg hatte ein dortiger

Rubcrverein aus Anlaß einer Klub-Regatta am BootShause die
schwarz-weiß-rote Flagge gehißt. Darauf erschien beim Vorstand
des Vereins ein Mann, der sich als Vertreter der Arbeitcrschast
brr Magdeburger Vorstadt Buckau bczeichnete und erklärte, daß
bei nochmaligem Hissen der schwarz-weiß-roten Fahne die qesamte
Arbeiterschaft BuckanS beschlossen habe, nach dem Bootshause
hinauszukommen, bie Flagge herunterzuholen und das Bootshaus
in Flammen  aufgeheii zn lassen.

M MMe»
Generalanzeiger
_ Mittagszeitnng der Stadt Wiesb aden.
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Das Gefühl der Ansicherheit.
In einer öffentlichen Versammlung in Heidelberg sprach der

demokratische Reichswehrminister Dr. Geßlcr  über die allge.
meine politische Lage, von der er mit Recht betonte, baß sie ein
Gefühl tiefster Unsicherheit  in allen Kreisen unseres
Volkes gezeitigt habe, sodaß es so nicht weiter gehen könne.

In der Tat hat Dr. Geßlcr mit der Betonung des „Gefühls
6 **nJ j cherheit"  den Zustand richtig gekennzeichnet, in
welchem sich unser Volk, aber darüber hinaus die gaMe Welt
den Ereignissen gegenüber befindet, die der Krieg und die mit
seinem Ende verbundenen Verträge und Veränderungen wirt¬
schaftlicher und politischer Art geschaffen haben. Nicht nur die
Teuerungswellen,  von denen der Minister sprach, und die
ihnen folgenden Lohnforderungswellen  schaffen unhalt-
bar unsichere volkswirtschaftlicheVerhältnisse, die immer wieder

weitere Anspannung der Notenpresse und eine weitere
Verschlechterung unserer finanziellen Lage behoben werden müssen,
die mit Näturnotwendigkeit zum Zusammenbruch  führt.
Wie wenig solidiert unsere wirtschaftliche Lage ist, beweisen nicht
nur die wildest Schwankungen der Kurse, beweisen nicht nur
Ereignisse, wie bie des gestrigen Montags, an dem der Wert des
Franken von 7,77 auf 8,30 und der des Dollars' auf 117,50 (4.25
«vriebenswertj stieg und gleichzeitig eine unerhörte Hausse auf
dem Effektenmarkterfolgte. Auch die Streiks,  die allent¬
halben und oft aus Ursachen ausbrechen, bie dem Normaldenken¬
den ebenso leicht vermeidbar wie widersinnig erscheinen, sind ein
Beweis für bie allseitige Unsicherheit der wirtschaftlichen Lage.

Mit Recht wies Dr. Gehler in seiner Rede auf den zum Hinr
mel schreienden Luxus , die Schlemmerei und die Wert-
Vergeudung  hin , die von einzelnen Leuten getrieben wird,
und erklärte, baß diesen Dingen ein Ende gemacht werden müsse.
Dieser Luxus der neuen Neichen, der Kriegs-, Revolutions- und
Devisenschieber, dem die schwere Not der Festbcsolöcten, die
schwerere bcr Kleinrentner und der harte Daseinskampf der an¬
ständigen Geschäftswelt gegenüber steht, stellt eine bcr schwersten
Gefahren für bie öffentliche Ruhe und Ordnung dar. .Er ist der
Keim der Unsicherheit und eine der Ursachen der fortschreitenden
Radikalisierungweiter Bevölkerungsschichien. Eine der Ursachen,
denn bie notorischen Hetzer bauen nicht nur auf diesen sichtbaren
Zuständen ihr Zerstörungswerk auf, sondern mittelbar und un-
mittelbar helfen ihnen auch Fehler, die von oben herab gemachtwerden.

Ueberall und ohne Unterlaß ist die Evolution, die selbstver-
stündliche Entwickeluüg aus der Revolution zu geordneten Ver¬
hältnissen mit Ereignissen verbunden, die der Unsicherheit des Ge¬
fühls Vorschub leisten. Wenn der badische Staatspräsident öffent¬
lich im Landtag eine MünchenerGehei mor ga n i sa t i on und
ihre Ziele enthüllt, der die beiden Mörder Erzbergcrs angehört haben
sollten, so kann  dies ein Verdienst  sein. Aber das Gegen¬
teil muß eintretcn. wenn — wie es in dcr banerifchen Presse' be¬
haustet wird — durch diese Enthüllungen die Ermittelungstätig-
keit der bayerischen Staatsanwaltschaft, die seit längerer Zeit in
dieser Angelegenheit tätig ist, durch die vorzeitigeV-rössenilichung
gefrort, wenn nicht unmöglich gemacht wird. Diese politischen.
Indiskretionen sind ebenfalls eine schwere Gefahr für die öffent¬
liche Sicherheit. Sie sind fast bei jedem Anlaß zu beobachten, und
es ist z. B. im höchstenMaße bedauerlich, daß die neuen Einigungs¬
verhandlungen zwischen München und Berlin nach einer heute
veröffentlichten amtlichen  Münchener Erklärung schon wieder
durch eine Indiskretion, die ihnen eine falsche Grundlage gab,
gestört werden.

Doch liegt die Ursache der allgemeinen Unsicherheit des Ge¬
fühls tiefer, als diese Begleiterschcinnnqen einer unsoliden
chaotischen Zeit wähnen lassen. Letzten Endes ist sie allgemein
und nur eine Folge der Friedensverträge und der diktatori¬
schen Zwangsmittel,  mit denen Handel. Volkswirtschaft,
Finanzwesen und die gesamt- Arbeit des deutschen Volkes in den
Dienst der Wiedergutmachung gestellt werden sollen. Wir haben
oft betont, baß die Weltwirtschaft sich nicht auf machtpolitische
Ideen etustellen läßt, daß der kranke nnd feinncrvige Organismus
des Welt-Warenaustausches sich nicht nach den Rezepten Ludwigs
XIV. ober Napoleons behandeln läßt. Und es ist erfreulich, daß
mast dies endlich auch bei unseren Gegnern einzusehen beginnt.Der britische  Minister.

Winston Churchill
hat in einer großen Rede den Niedergang des Welthandels, den
Bolschewismus und die Abrüstungskonferenz behandelt und die
Unsicherheit gegeißelt, die durch die fehlerhaften Verträge zwischen
den Nationen geschaffen wurde.

Churchill sagte: Die großen Nationen der Welt bieten a«gen-
blicklich ein merkwürdiges pathetisches Schauspiel' Amerika.
England , Frankreich , Italien , alle  hassen, riesige
Geldsummen  von einander oder von Deutschland heraus-znbekommen.

Schulden eintreiben ist eine Hauptindustrie geworden und
nimmt in den Köpfen zahlreicher Politiker und Parlamente
und sogar Völker den Hanptplatz ein.
Einerseits suchen diese Nationen Bezahlung, auf der anderen

Seite schaffen sie — und ganz mit Recht— Tarife und alle Arten
von Sondergesetzen, um zu verhindern, baß ihre eigenen Jndu-
trirn durch diese riesige unwirtschaftliche Einfuhr vollständig er-
chüttcrt werden. Infolge der aus diesem allem entstandenen

Währungsverhältniffeist
die Kauskraft der Schuldnernationen vollkommen erloschen.
Ein Beispiel dafür sind der größte Schu 'ldnerstaatk

Deutschland , und der größte Gläubigerstaat:
Amerika.  In Deutschland arbeitet die Industrie intensiv.

Deutschland wird durch seine Ausfuhr in die Hage versetzt,
fast jeden Markt , den» cs beschickt, zu erobern.

In den Vereinigten Staaten ist die Lage ganz andere. Sie
verfügen über Berge von Gold:  der amerikanische Ausfuhr¬
handel ist jedoch sehr eingeschränkt. Die amerikanische Flotte ist
ein vollständiger Fehlschlag . In Amerika sind drei¬
mal  s o v t e l e E r w er bs l ose als in England, und ein Stei¬
gen der Kurve für die Lebenshaltung in den Vereinigten Staaten
wird für die nnnrsttelbare Zukunft angekündigt. Diese Gegensätze
beweisen die unbedingte Notwendigkeit, daß Staatsmänner
aller Länder  sobald wie möglich Zusammenkommen, um sich
von neuem diesem Problem öe8 internationalen
Handels  zuzuwenden. X̂ Dämit die Strome des Angebots und
der Nachfrage wieder frei über die Oberfläche der Welt fließenkönnen."

Es würde zum Vorteil der Welt sein, wenn alle inter¬
nationalen Verpslichtungey, die ans diesem Kriege entstanden
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k ° b. von neuem ans praktische Dimensionen^ auku,*  ' mb  VLnf Ka'eaone für sich erstellt würden.
Schluß seiner Rede ,agte Clmrchill : Wenn man den

^Ew eriakeiten der Nachkriegsoeriode  entgehen
wolle , so müßte ein friedliches Zusammenwirken zwi¬
schen den fnhrenben Nationen bestehen. Es gäbe zwei große Grup¬
pen von Nationen , von denen jede notwendig sei für das Wieder-
aufleben und die heutige Welt . Erstens sei notwendig
..?» b -'? " s°mmenwirken Englands . Frankreichs und Deutschlands,
um die Wohlfahrt Europas wieder aufzubauen . Zweitens sei
notwendig die Zusammenarbeit der Bereinigten Staaten , Groß¬
britanniens und Japans , um den Wettbewerb in den Rüstungen
zu verhindern und um den Frieden im Stillen Ozean zu sichern.
Churchill erklärte , England habe eine äußerst wichtige Rolle bei
dem Zustandekommen dieser Kombinationen zu spielen ' es müsse
icdoch m unbedingter Ehrlichkeit und Billigkeit
M -? bS,enüb er  handeln . Ein Zusammenwirken zwischen
Großbritannien . Frankreich und Deutschland würde niemals zu-
standekommen , wenn England mit Deutschland auf Kosten Frank-
reichs Freundschaft halte . Gleicherweise könne England keine
friedliche Zukunft rm Stillen Ozean  sichern oder den Rü¬
stungen zur See Einhalt gebieten , wenn es die wohlerprobte
Freundschaft mit Iapan  beiseite würfe . Es müsse ein größeres
Einvernehmen zwischen den drei Seemächten des Stillen Ozeans

essen"̂ b̂bracht̂ *öen auf der Grundlage gemeinsamer Fnter-
Wir können in Deutschland nur wünschen , Riß diese Ansichten

Gemeingut auch der übrigen Völker werden , denn wir leiden un¬
geheuer unter dem Gefühl der Unsicherheit , das aus der fnU
scheu Behandlung des deutschen Wirtschaftsle¬
bens  seitens der Entente entstanden ist. Wir begrüßen es . daß
man endlich einznsehcn beginnt , daß die gegenwärtigen unsicheren
Verhältnisse ans allen Gebieten der Weltwirtschaft einer durch¬
greifenden Aenberung bedürfen und daß man nicht unaestrzFi
und ohne schwerste Gefahren für die gesamte .Kulturwelt Zustände
ermöglichen darf , wie sie zurzeit herrschen und wie sie nur der
Weltbolschewisierung Vorschub leisten müssen. An dem deutschen
Volke liegt es nicht . Es arbeitet schwer und ehrlich an seiner
Gesundung , die aber nicht erfolgen kann , wenn bas Ausland
nicht dazu beiträgt , unsere wirtschaftliche Lage aus dem Zustand
der Unsicherheit und ttnsolibidät zu befreien . Es mag schwer
nachzuweisen sein, auf welche Manipulationen und Manöver hin
der gestrige geradezu unheimliche Kurssturz der Mark
zurückzuführen ist. Daß er eine der Folgen der in englischen und
amerikanischen Blättern veranstalteten Setze gegen angebliche ge-
heime militaristische Pläne Deutschlands ist, dürfte wobrscheinlich
sein . In normalen Zeiten könnte man über solchen Unsinn lachen
den die „Times " z. B. ihren Lesern auftischt , wenn sie behauptet,
Deutschland arbeite geheim an der Ausrüstung für 800 000 Sol¬
daten . In Zeiten wie diesen aber kann man nur bedauern , daß
die Setze anscheinend verewigt werden und letzten Endes Rörsen-
manövern dienen soll, die bas Wirtschaftsleben eines 60 Millio-
ncnvolkes zerstören müssen. Herr Churchill hat im eigenen Lande
«och viel zu tun , bis seine Vernunft sieg«» kann . H. Gz.

England und die Währungskrise.
London,  27 . Sept . Das starke Fallen der Mark  an

der gestrigen Börse findet in der Presse besondere Beach¬
tung. „Daily Mail " meldet , daß eine internationale
Konferenz für Geldfragen,  die non dem „Verbände ge¬
sunder Wahrungen " organisiert worben ist, anfangs Dezember in
London stattsindcn wird , um ein Programm der Maßnahmen zu
entwerfen , die notwendig sind, um die Währungen der verschie¬
dene » Länder und den Goldstandard wieder hcrzustellcn . An der
Konferenz nehmen u. a. teil : Earl Bcauchamps , Sir Felir Shustcr,
Sir Hugh Bell , Sir Georges Pnish und Sir D . M . Stevcnsen.

Die englische Bankwelt und Churchills Rede.
London,  27 , Sept . „Daily Mail " veröffentlicht Aeußer - I

ungen von Persönlichkeiten der Londoner City  zur Rede |
Churchills über die Notwendigkeit einer Revision der aus
dem Kriege ent st an denen Verpflichtungen . Der
Bankier Albert Kinderley  erklärt , die Streichung
der Kriegsschulden  würde zur Lösung des W ä h r u n g s -
durcheinanders  wesentlich beitragen . Diese Maßnahme
hätte icdoch bereits vor zwei Fohren getroffen wer¬
den müssen.  Wenn die britische Regierung ans die Groß¬
britannien geschuldeten Beträge verzichten würbe , so würden die
Vereinigten Staaten bald dem englischen Beispiel folge ». Laut
>.Daily Mail " will die City wissen, ob die bemerkenswerten Aus¬
führungen Churchills in Dundee seine persönliche Ansicht darstel¬
len oder Beschlüsse ankündigten , die das Kabinett fassen wolle.
Eine diesbezügliche Erklärung Lloyd Georges  werde
mit Spannung erwartet.  Der Satz Churchills , daß die
internationalen Verpflichtungen neu erwogen und vermindert
werden müßten , wird als ein Wink an die Ver . Staaten aufgefaßt,
daß die Lage sich bessern würde , wenn die Beträge , die die ver¬
wüsteten Länder Europas England schuldeten , gegen die Schulden
Englands an die Vereinigten Staaten aufgerechnet werden könn¬
ten . Ein führender City -Finanzmann erklärte , daß Wallstreet
einem solchen Plan günstig gesinnt sei. Die amerikanische Rr-
gicrung habe jedoch bisher nicht zu erkennen gegeben , ob sie diesen
Plan befürworte.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Spenden für Oppau
werden von unserer Hauptgeschäftsstelle
Rikolasstraße 11 entgegengenonsinen.
Quittung wird in unserer Zeitung
erteilt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Der Friede mit Amerika.
^Elv - Nork,  26 . Sept . Wie aus Washington gemeldet wird,

empfahl Senator L o d g e im Senatsausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten dringend die Ratifikation  des deutschen
Frtedensvertrag  es . Er erklärte , der Vertrag enthalte alle
Vorbehalte für die Rechte und Interessen der Vereinigten Staaten

Versailler Vertrage , und zwar in bestimmterer Form als
die Resolution Knor . Er glaube nicht, sagte Lodge, daß dadurch
irgendwelche Verpflichtungen nach Art des Bündnisses auferlegt
werden könnten , man alaube aber auch nicht, daß irgendeine mora¬
lische Verpflichtung bestehe, die amerikanischen Truppen
noch länger am . Rhein zu halten.  Er sei sicher, daß dazu
keine gesetzliche Verpflichtung vorhanden sein werde . Lodge ver¬
las alsdann einen Brief Harbin  gs , worin zu schnellem
Handeln  aufgefordert wird. ,

Die amerikanischen Truppen am Rhein.
27. Sept . Der Pariser Berichterstatter , der

Associated Preß meldet : Die amtlichen franzöischcn
Kreise sind sehr beunruhigt  über die Berichte aus Washing¬
ton , wonach die a m e r i k a n i s chc n Truppen  am Rhein nach
der Ratifizierung des deutsch-amerikanischen Fricbensvertrages

zurückgezogen  werden würden . Das Ministerium des
Acussern hat keine Benachrichtigung darüber erhalten , aber der
sranzd,ischc Botschafter in Washington , Jnffcrand , ist angewiesen
worden , die Entwicklung der Dinge genau zu verfolgen und im
geeigneten Augenblick darauf hinzuweifen , daß Frankreich die
Zuriickzichnna der amerikanischen Trnvpcn ries bedauern
würde , da die französische Regierunq die Anwesenheit amerika¬
nischer Streitkräfte am Rhein als Grundlage d er alliier¬
te  n S o l i d a r i t ä t und als Hilfe bei der Durchsetzung des Ver¬
sailler Friedensvcrtrages ansche.

Mitteilungen aus aller Welt.
Verhaftung von Rechtsanwälten wegen Begünstigung eines

Einbrechers . Der „Berliner Lokalanzeiger " berichtet aus Ham¬
burg : Unter der Beschuldigung , in der Untersuchungssache gegen
den Einbrecher Petersen , der mit etwa fünfzig Männern ver-
fcfite&cne große Raubzüge ansgeführt hatte , sich der Begünstigung
schuldig gemocht zu haben , sind die beiden Hamburger RechtS-
amvältc Dr . H. Brandt und Crusemann sestgeiiommen worden.

Schwerer Unfall in der englische» Marine . Nach einer Mel¬
dung aus Riga hat sich bei dem,anf einer Fahrt durch die Ostsee
befindlichen englischen Geschwader ein schwerer Unfall ereignet.
Als ein Boot des Kreuzers „Castor " auf der Revaler Reede zu
Nasser gelassen wurde , wurde es durch die Wellen vmgeworfen;
dabei ertranken ein Offizier und sieben Manu.

Schwere Strafen für mutwillige Zerstörung von Mäh¬
maschinen . Ein Bahnwärter und sein zwanzigjähriger Sohn in
Roklum i. S . hatten auf einen Gutsbesitzer einen grimmigen Haß.
Um sich an ihrem Feinde zu rächen , beschlossen sie, die auf dem
»vel&e stehenden Maschinen zu vernichten . I » . der Nacht zum
5. August zogen beide , mit einer Säge und mit Revolver versehen,
aufs Feld . Zunächst fielen ihrem Vernichiungswerke vier aus
einem Beizenstück stehende Mähmaschinen zum Opfer , indem sie
die Deichseln zersägten , die Flügel abbrachen , die Stellvorrichtun¬
gen beschädigten usiv. Dann fanden sie auf einem Haferfelbe eine
weitere Mähmaschine / die sie ebenfalls zerstörten , ußd einen Motor
im Werte von vierzigtausend Mark , der mich beschädigt wurde.
Die Strafkammer I des Landgerickits Halberstadt verhängte gegen
die Zerstörer Gefängnisstrafen , und zwar in der Höhe von einem
Fahre gegen den Vater und von neu » Monaten gegen den Sohn.

Zu bösen Ausschreitungen kam es in Heinersdorf bei Berlin.
Dort sollten aus einer Drechslerei in der Kadiner Straße Möbel
abgefahren werden . ES sammelte sich eine Menge an , die an¬
läßlich des Streiks der Möbeltischler das Abfahren des Wagens
verhinderte und den Kutscher bedrohte . Es wurde zwar polizei¬
licher Schutz herbeigeßolt , doch mußte das Gespann bereits nach
etwa hundert Metern » mkehren , da die immer größer werbende
Menge den Wagen mit Steinen bombardierte . Dieser mußje da¬
her schleunigst »mkehren , und der Kutscber wurde unter vokizei-
lichem Schutz nach Hause gebracht . Auf Befragen des Polizei¬
postens durcki den Inhaber der Drechslerei wurde die Antwort
erteilt , der Polizeipräsident von Berlin habe dasSchicßen
verboten.  Nach dem Abrücken der Polizei drang die Menge
in dag Kontor der Drechslerei und m i ß a n d e l t e den anwesen¬
den Käufer der Möbel so schwer, daß auch dieser unter polizei¬
licher Bedeckung in seine Wohnung gebracht werden mußte.

Der Blitzableiter als Diebesweg . Ans der Lebensmittelnieder-
lage einer staatlichen Anstalt in Chemnitz -Altendori wurde nachts
ein Sack mit einein Zentner gemahlenem Zucker gestohlen . Der

Dieb muß ohne Fußbekleidung am Blitzableiter zu den Lager¬
räumen emporgeklettert und auf dem gleichen Wege auch zurück-
gekehrt sein.

Gegen eine Million Mark Kaution aus der Haft entlassen.
Der städtische Verkaufsvermittler Emil Jänicke in Berlin wurde
gegen Stellung einer Kaution von einer Million Mark aus der
Untersuchungshaft entlassen . Jänickes Verhaftung hatte seinerzeit
großes Aufsehen erregt . Es wurden ihm umfangreiche Steuer-
Hinterziehungen und betrügerische Machenschaften zum Nachteil
des Berliner Magistrats , die er als städtischer Verkaufsvermittler
begangen haben soll, zur Last gelegt.

Zum Tode verurteilt . Ein Zcchenmeister in Bochum , der mit
seiner Frau in Unfrieden lebte und sie nach einer durchzechten
Nacht erschossen hatte , wurde vom Schwurgericht in Köln zum
Tode verurieilt.

Ein Lustmord wurde auf der Straße von Vacha nach Völkers¬
hausen entdeckt. Eine Arbeiterin wurde von drei Arbeitern im
dortigen Walde ermordet aufgefundeu . Der Ermordeten war der
Kopf mit einem Beil zermalmt worden . Von dem Täter fehlt
bisher jede Spur.

Lohnbewegung moderner Landsknechte . Nach Meldungen ans
Ceuta drängen sich dort Freiwillige zu der spanischen Fremden¬
legion . die aus Cuba , Argentinien und aus den verschiedensten
Städten der Union herbeigeeilt sind , um sich für den Krieg in
Marokko anwerben zu lassen. Die Mehrzahl dieser .Rekruten sind
Abkömmlinge von Spaniern . Auch ans der spanischen Armee
melden sich viele Soldaten in Anbetracht der höheren Löhnung
und der günstigen Veförberungsverhältnisse zum Eintritt in die
Legion . Die - Werbungen Spaniens baben auch unter den Ar¬
beitslosen Englands Erfolg gehabt . Aber ungleich den Spaniern,
die sich mit dem Sold von 90 Centimos täglich befriedigt erklären,
hat sich der angeworbenen britischen Freiwilligen große Erregung
bemächtigt , als sie erfuhren , was sie erhalten sollten . Sie be¬
haupteten , daß sie sich nur durch die Zusicherung eines Solds von •
30 Pfund Sterling im Monat zur Unterschrift des Kontraktes
hätten bewegen lassen. Ein großer Teil der bereits nach Spanien
überführten englischen Freiwilligen hat sich geweigert , den Dienst
anzutreten , und ist nach Gibraltar zurückgekehrt.

Für zwei Stnuden nach Europa . An Bord der „Aquitania ",
die kürzlich auf der Reise von Newyork nach Southampton in
Cherbourg eintraf , befand sich ein gewisser Joseph Davics aus
Newyork , der zu Geschäftszwecken nach Europa fuhr . Als er an
Land kam, empfing er die fmikcnteleqraphische ' Nachricht vom
plötzlichen Tod seiner Mutter . Er traf sofort die nötigen Anord¬
nungen , um unverzüglich die Rückreise anzutreten , und es gelang
ihm auch nach vieler Mühe , noch einen Platz auf dem zur Abfahrt
nach Newyork bereitlicgcndc » „George Washington " zn finden.
Sein Aufenhalt in Europa hatte genau zwei Stunden gedauert.

Moderne Humanität . In dem großen Bctrugsprozeß , der zur¬
zeit vor der Strafkammer des Landgerichts I in Berlin gegen
die Mitglieder der schwindelhaften „Roland - Aktiengesellschaft"
verhandelt wird , sind einige Angeklagte „wegen Erkrankung"
nicht erschienen. Darauf hatte das Gericht beschlossen, sämtliche
übrigen Angeklagten in Haft zu nehmen , um zu verhindern , daß
durch weitere „Erkrankungen " die Durchführung des Riesen-
vrozeffes unmöglich gemacht würde . Unter den Angeklagten be¬
finden sich nun drei , die schwere Alkoholiker beziehungsweise
Morphinisten sind. Ans Anregung ihrer Verteidiger erklärte
SanitätSra 't Dr . Lehnsen , daß bei diesen drei Angeklagten die so¬
genannten Abstinenzerfmeinunge « so stark sind , baß die Gefahr
einer Verhandlungsnnfähigkcit vorliege . Das Gericht beschloß
deshalb , den drei alkohol - bezichlingsweise Morphiumsüchtigen An¬
geklagten zn gestatten . Alkohol beziehungsweise Morphium in ge¬
ringen Mengen zu sich' zu nehmen , um jene Abstincnzerscheinnngen
zu beseitigen . Da cs aber den gesetzlichen Bestimmungen wider¬
spricht , daß Gefangene derartige Narkotika gebrauchen , wurden
die Angeklagten auf Antrag der Verteidiger aus der Haft
entlassen . *

In Benzin ertrunken . Bei der Firma I . u. A. Homburg
in Barmen stürzte ein 17jähriger Arbeiter , der aus eineiiCBcnzin-
kesselwagen eine Probe entnehmen sollte , in den mit 18000 Liter
gefüllten Wagen und ertrank . Er wurde erst nach mehreren
Stunden vermißt . . ^

Badezwang in de» amerikanischen Schnle ». Dem „New Pork
Serald " zufolge hat das amerikanische Nnterrichtsministerium
soeben eine Verfügung ergehen lassen , wonach von nun an in allen
Unterrichts - und Erziehungsanstalten der Vereinigten Staaten
die Badepflickt eingeführt wird . Nach dieser Verfügung haben
Lehrer und Schüler zweimal wöchentlich ein Duschcnbad zu
nehmen.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .  17 Celsius
Tlefstwärme der letzten, Nadit . 9 Celsius
Nie der schta ^shc he der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm
„ „ Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Nur zeitweise wolkig , meist trocken , Temperatur wenig

geändert.

Wiesbadener Verkehrsfragen.
Der Kaufmännische Verein Wiesbaden  behandelte

auf seinem Mcinungsaustauschabend am 12. September im Hotel
„Einhorn " Wiesbadener Verkehrsfragcn . Das Vereinsmitglied
Karl Mollath gab einen ausführlichen Bericht über das Projekt der

direkten Vollbahn Wiesbaden -Frankfurt
durchs Blaue Ländchen, die durch Verbindung vom Bahnhof Er¬
benheim mit Station Kriftel (Länge etwa 14 Kilometers den Bahn¬
weg Wiesbaden -Frankfurt gegenüber dem derzeitigen Umweg über
Kastel um etwa 10 Kilometer verkürzen würde . Herr Mollath
schilderte die gewaltigen Vorzüge dieses nun schon fünfzig Fahre
alten Projektes für die gesamte Einwohnerschaft von Wiesbaden
wie Südnasiaus (etwa ein Viertel Fahrpreisermäßigung , be¬
deutende Frachtersparnis für Händel und Industrie dieses Be¬
zirks , Erschließung des Blauen Ländchens usw .s. Seit zwanzig
Fahren ist die Erbauung eines dritten und vierten Gleises so¬
wohl der Taunusbahn wie der Strecke Maknz -Frankfurt (linkes
iMainufer ) geplant . Diese Bauten müssen gegenüber der nur
14 Kilometer langen Strecke Erbenheim -Kriftel , die eine neue
zweigleisige Verbindung zwischen Wiesbaden und Frankfurt brin¬
gen soll, unbedingt znrücktreten . Letzteres Bahnprojekt bedarf der
weitestgehenden Unterstützung der gesamten Bevölkerung Süd-
Nassaus , weshalb der Kaufmännische Verein Wiesbaden das aus¬
führliche Referat über jenen Bahnban in Druck erscheinen läßt.

Herr Mollath sprach auch über die geplante
Postautoverbindung Hofhcim i. T. - Erbenheim

mit eventueller Fortsetzung bis Wiesbaden Marktplatz . Diese Post-
autolinie soll vorläufig als Ersatz für eine Ländchesbahn nach
Wiesbaden bienen . 'Es besteht nur noch die Schwierigkeit der Auf¬
bringung eines Garantierestes von 21 000 Mark , bezüglich dessen
man an die Stadt Wiesbaden heranaetreten ist. Die Postoerival-
tnng hat zur Verwirklichung des Planes bereits umfangreiche
Vorbereitungen getroffen.

Nach kürzeren Ausführungen über die neue , gdplante 3 Kilo¬
meter lange Straßenbahnlinie nach Schier  st ein  im
Anschluß an die Kasernenlinie , wozu bemerkt wurde , daß die
Stadt Wiesbaden vertraglich das Mitbenutzungsrecht der Gleise
der Süddeutschen Eilenbahngesellschaft bis in die Mitte der Stadt
bat , wurde htngewiesen auf die Notwendigkeit der Erwerbung des
Ankaufsrechtes der Erbenheimer Linie,  das nur dem Be-
rirkKoerbanb Mr den Regierungsbezirk Wiesbaden -ukt-bt. Die

Konzession dieser Linie läuft bis 1946. während die Konzession der
Stadtlinicn 1929 erlischt. Die Elektrisierung der N e r o b e r g -
bahn,  die in vier Jahren mit Ausnahme der beiden Wagen und
der Dampfmoschtne unentgeltlich an die Stadtgemeinde übergebt,
wurde empfohlen , da hierdurch auch der Winterbetrieb ermöglicht
ivird.

Ucber die Gewinnbeteiligung der Stadt
an den S t r a ß e n b a h n st xe cke n der Süddeutschen Eisenbahn-
gescllschast oab der Berichterstatter interessante Aufklärungen . An
dem Ueberschnß der blauen Linie (Nr . 3) nimmt die Stadt Wies¬
baden teil , wenn eine 4prozentige  Verzinsung , und an den
übrigen Stadtlinien , wenn eine 6vrozcntige  Verzinsung des
Anlagekapitals erzielt wird . Die Süddeutsche habe es verstanden,
bei der Linie 3 die Betriebsausgaben um etwa 20 Prozent höher
zu gestalten als bei den übrigen Stadtlinien , und dadurch erreicht,
daß die Stadt Wiesbaden Jahrzehnte hindurch überhaupt nichts
vom Reingewinn der Wiesbadener - Straßenbahnen erhielt.

Die Einführung von Triebwagen  auf den Strecken von
Wiesbaden nacki dcm Rhcinaau , nach Langcnichwalbach , Niedern¬
hausen und Flöshcim zur Verdichtung des Verkehrs wurde mit
dem Hinweis darauf , daß Mainz , Frankfurt , und Koblenz der¬
artige Einrickitungen seit längerer Zeit besitzen, als unbedingt not¬
wendig bezeichnet.

In dem stattfinbenden Meinstngsau Staus  ch, an dem
sicb Stadtverordneter Glücklich. Stadtverordneter Baum , Hotel¬
besitzer Walther , Heuzeroth , Schneider und Mollath beteiligten,
wurde ein Ziilammengehen des Kaufmännischen Vereins mit der
Wiesbadener .Hotelindustrie in Verkehrsfragen angeregt.

Der Vereinsvorsitzen de Glücklich schloß nach zweistündiger
Dauer die anregend verlaufene Versammlung mit der Versiche¬
rung , daß der Kaufmännische Verein auch weiterhin den Verkchrs-
intercffen der Stadt Wiesbaden seine Aufmerksamkeit widmen
werde.

Die Vorbereitungen zur Verwirklichung des Planes einer
Pastautavcrbiiidung Erbcnhcim -Hofhen»

sind schneller zu Ende geführt worben , als man gedacht hatte.
Bereits am 28. Sept . wird unter Gewährleistung durch den
Landkreis Wiesbaden und die beteiligten Gemeinden versuchsweise
der Betrieb ausgenommen werben . Anstelle der alten roman¬
tischen Postkutsche führt ein bequemer und schnellfahrcnder Kraft¬
omnibus die Reisenden vom Postamt Hofhcim aus fc M-u-»

heim und das hochgelegene, einen vrächtigen Ausblick in das
Maintal bietende Diedenbergen , am „Wandersmann " vorüber
»ach Wallau . Von hier geht die Linie auf der alten Heeresstraße
Hattcrsheim -Erbenhcini an den AbBncigungen nach Massenheim,
Delkenheim und Nordenstadt vorbei bis nach Erbenheil » , ivo sie
Anschluß an die Straßen - und Staatsbahn nach Wiesbaden hat.

Die Ragen verkehren:
ab Erbenheim : an Hofheim:

8.00 Uhr vm. 9,00 Uhr vm.
2,06 „ NM. lnur bis Wallau ) 2,30 „ NM. an Wallau
6,30 „ um . (werktags ) 7,28

ab Hofheim : an Erbenheim:
6,2o Uhr vm . 7,05 Uhr vm.
1,05 „ nm . 2,00 „ nm.
6.00 „ nm . (werkt , ab Wallau ) 6 25 „
Die Postautolinie geht von Erbenheim nach Hoshcim Uber

Nordenstadi , Delkenheim , Wallau , Diedenbergen und Marxheim.
Die Fahrpreise ab Erbe » heim  betraqen nach

Abzweigung Nordenstadt 2,00 M.
^ „ Delkenheim 2,60 „

„ Masscnhcim 3,00 „
Wallau (Ort ) 3,50 „
Diedenbergen ' 6,00 „

' Marxheim 7,00 „
Hofheiiü 8,00 „

Am Montag fand bereits eine Probefahrt statt , an der sich
Herr Landrat Schkitt,  Herren der ' Oberpostbirektion Frankfurt
und verschiedener Postämter , Mitglieder ' vom VerkehrSansscbuß,
die Bürgermeister der betr . Orte sowie Gemeindevertrcter ' be- '
teiligten . Die Fahrt ging von Erbenheim über Hofheim durch
das Lorsbachtal nach Königstein -Soben und wieder zurück nach
Erbenheim . Die großen Gefälle und Steigungen wurden von dem
Kraftwagen glatt genommen und alle Beteiligten waren de?
Lobes voll über die schöne Fahrt . Der Wagen ist ein schöner
schwarzlackierter Omnibus mit 18 Lebersitzen uiid zum Mttnehmcn
voü Gepäckstücken eingerichtet.

Nach Schluß der Fahrt verbrachten die Teilnehmer »och in
zwanglosem Zusammensein einige veranügte Stunden i,n
„Schwanen " zu Erbenheim , wobei der Hoffnung auf eine gedeih¬
liche Entwicklung der Autoverbinduug Ausdruck gegeben ivurde.
Dann brachte bas Auto die Teilnehmer nach ihren Heimats-
orten zurück,
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Wirrterfahrplan.
Die im besetzten Gebiet am 26 Oktober d. Js . eintretende

westeuropäischeZeit bedingt, baß der in Kraft tretende Winter¬
fahrplan auch erst zum vorgenannten Zeitpunkt und nicht, wie
in früheren Jahren , zum 1. Oktober erscheinen kann. Wie uns
aus Fach- und Verlegerkreisen mitgeteilt wird , sind die bisher
erschienenen amtlichen Entwürfe der Eifenbahndirektionen,
namentlich die der innerhalb des besetzten Gebietes gelegenen,
nc '- nicht dem Wintersahrplan entsprechend und erfahren voraus¬
sichtlich noch sehr wichtige Aenderungen, sodaß das Erscheinen
eines maßgebenden Fahrplans und Kursbuches erst kurz vor dem
26. Oktober möglich sein wird . Beim Kauf von Winterfahrplanen
ist daher Vorsicht geboten! — Es ift damit zu rechnen, daß von
einzelnen Kursbuchverlegcrn ungeachtet der vielen noch zu er¬
wartenden Änderungen und Vebefferungen bereits kurz nach dem
1. Oktober Fahrpläne und Kursbücher angevoten werden, - die
absolut keine Gewähr für die Richtigkeit bieten. Sie ent¬
halten bann vielleicht nur wenig neue Züge, bringen an einzelnen
Stellen den Abdruck des vorher gültigen alten Fahrplans und
find infolgedeflen für bas Publikum sozusagen wertlos . Als
absolut zuverlässige Kursbücher lind Fahrpläne sind in erster
Linie die amtlichen und die von Verkchrsverbänden unter amt¬
licher Förderung herausgegebenen anzusprechen. Da deren Be¬
arbeitung meist durch enge Fühlnngsnabme mit der Eisenbahn¬
verwaltung erfolgt, bieten sie naturgemäß ' die sicherste Gewähr
für Nichtigkeit und berücksichtigen die noch zur letzten Stunde ein-
getrctenen Aenderungen und Verbesserungen. Sie können
natürlich am 1. Oktober noch nicht vorlicgen, sondern erst dann,
wenn der Winterfahrplan tatsächlich auch feststcbt. — Das
Verkehrsbuch der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten"  erscheint mit den gültigen  Fqhrvlänen am 26.
Oktober.

Was find und was leisten die Versorgungs.
behörden?

Mit dem Ausdruck Versorgungsbehörden bezeichnet man im
allgemeinen! die Hauptversorgungsämter und die Bersorgungs-
ämter. Sie sind zwar aus früheren militärischen Einrichtungen
hervorgegangen, aber völlig in bürgerliche Verwaltungsbehörden
umgewandelt und unterstehen der Aufsicht des Reichsarbeits¬
ministers . Mit militärischen Angelegenheiten werden sie in
keiner Weise befaßt. Sie sind keine Kriegsgesellschaften, haben
auch mit der Lebensmittelversorgung nichts zu tun. Ihr Auf¬
gabenkreis ist die R e n te nv e rs o r g u n g der Kriegsbeschädig¬
ten und der Kriegshinterbliebenen . Für hie Beurteilung der von
ihnen zu bewältigenden Arbeitsmassen mögen folgende Zahlen
aus dem Neichshaushaltsplan für 1921 dienen.

Es sind dort ausgeworfen für Renten der ehemaligen Ange¬
hörigen der Wehrmacht 2 519 181000 M., für Renten der Hinter¬
bliebenen 2 909 317 000 M., für einmalige Abfindungen 175 410000
M., also zusammen mehr als 5x4 Milliarden . Dazu kommen noch
für Heilbehandlung 576 000 000 M.

Mehr als 6 Milliarden wexden also durch die Versorgungs-
bohörden ihrer Verwendung zugunsten der Teilnehmer des letzten
Weltkrieges und ihrer Hinterbliebenen zugeführt. Im Haus¬
haltsjahr 1922 ist mit einer nicht unerheblichen Steigerung der
vorstehenden Beträge zu rechnen.

Viehmarkt. Auf dem gestrigen Grotzviehmarkt waren 153 Rin¬
der (darunter 87 Ochsen, 82 Bullen und 84 Kühe und Färsen ),
175 Kälber, 120 Schafe und 132 Schweine angetrieben. In Groß¬
vieh war bas Geschäft lebhaft und bei Kälbern und Schweinen
schleppend. Bei Kleinvieh blieben die Preise auf der Höhe des
letzten Donnerstagsmarktes , dagegen gingen sie bei Ochsen um
50—75 Mark , bei Bullen um 25 Mark und bei Kühen und Färsen
sogar um 50—100 Mark in die Höhe. Ausgesuchte Ware wurde
über Notiz bezahlt. — Der israelitischen Feiertage wegen werden
folgende Markttage verlegt : der Markt vom Montag auf Don¬
nerstag , der vom 17. auf den 20. Oktober und der vom 24. aus den
27. Oktober. — Der Frankfurter  Schlachtviehmarkt wurde
bei anfänglich lebhaftem, später abslauendem Handel nahezu ge¬
räumt . Die Preise für Großvieh und Schweine zeigen weiterhin
steigende Tendenz. Aufgetrieben waren 2187 Stück Großvieh
(darunter 40 Stück aus der Tschecho-Slowakei), davon 344 Ochsen,
162 Bullen und 1681 Färsen und Kühe, ferner 456 Kälber. 281
Hämmel und 848 Schweine. «

Ausschuß für Volksunterricht E. B. Der Herbstkars kann
aus technischen Gründen erst am Montag, den 3. Okt., also 8
Tage später, beginnen. Um den jedesmal an den ersten Unter¬
richtsabenden wegen der Nachanmeldnngen herrschenden Andrang
zu vermeiden, werden am Freitag , den 30. Sept» abends 7/ -8
Uhr, sowie Sonntag , den 2. Okt., vorm. 11- 12 Uhr, Anmeldun¬
gen in der städt. Oberrealschule (Ziethenring 1. Stock) noch ent¬
gegengenommen. Auskunft und Lehrpläne dort kostenlos, sowie
durch Fernsprecher 3566, Dorkstr. 17, kl, rechts.

Zirkus Kuhlen gibt, wie aus der Anzeige ersichtlich, heute
Abend 8 Uhr eine Wohltätigkeitsvorstellung für Oppau.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Der Ankauf von Gold für bas Reich durch die Reichsbank

und Post erfolgt in der Woche vom 26. Sept . bis 2. Okt. b I
unverändert wie in der Vorwoche zum Preise von 450 M ' für
ein Zwanzigmarkstück, 225 M. für ein Zehnmarkstück. Für 1 Kg
Feingold zahlt die ReichsbE 68 000 M. und für die ausländischen
Goldmünzen entsprechende Preise.

Höchstpreise für Kohlen (Ruhr - und Eschweilerprodukte), In
der vorliegenden Ausgabe erscheint eine neue Magistratsverord¬
nung betreffend die Festsetzung neuer Kohlenhöchstpreise. Für
sämtliche Kohlenarten mußten notwendigerweise wesentliche 'Er¬
höhungen erfolgen, da vom 1. September ab das Kohlensyndikat
und das Kohlenkontor ihre Preise hinaufgesetzt hatten. Dazu kam
die Erhöhung der Bergarbeiter - und Beamtenlöhne. Bei der Kal¬
kulation mußten ebenso die Erhöhung der Arbeiterlöhne und der
Angestelltengehälter wie die Erhöhung für Fuhrlolm in Erwägung
gezogen werden. Trotzdem bleiben die hiesigen Preise im Ver¬
gleich zu den Preisen anderer Städte wesentlich zurück.

Zwei schwere Einbruchsdiebstähle. Am Sonntagnachmittag
wurde in eine Parterrewohnung in der R o o n st r a ß e einge-
brochcn und folgende Sachen gestohlen: 1 silberne Damenuhr mit
Goldrand (Glas und großer Zeiger fehlen), 1 silbernes antikes
Gliederarmband . Die einzelnen Glieder sind durch je eine Perle
und einen Ametysten verbunden. 1 goldenes Kollier mit An¬
hänger . Der Anhänger besteht aus zwei Stäbchen, an denen
oben und unten je ein rötlicher Stein und in der Mitte eine
Perle ist. 1 goldener schmaler Damenring mit kleinem, blauen
Stein , verschiedene Silberkettchen und Armbänder, 1 silbernes

- Kollier mit ovalem Anhänger, der mit kleinen Steinen besetzt ist.
6 Stück silberne Kaffeelöffel. 6 Stück silberne Suppenlöffel, sämt¬
lich 800 gestempelt. 1 goldene Damenuhr, 1 schwere goldene
Damen-Halskette (Panzerform ), 1 goldenes Kettenarmband (Du¬
katengold) mit Klappverschluß, 1 Paar goldene Ohrringe mit
Rosetten aus Granatsteinen , 1 Paar silberne Ohrringe , bestehend
aus einem Mittclstück mit zwei Steinen , unten Rosette mit
mehreren Steinen , 1 goldener Trauring (14karät.), 2 silberne
Armreife nsw. — In der Nacht zum 25. d. M. sind in einem
Ladengeschäft der Taunus st raße  durch Einbruch zehn neue
photographische Apparate gestohlen morden. Es kommen folgende
Marken in Frage : Goerz, Klappkamera 18x18 . Ernemann,
Klappkamera 10><18, Rietzschel, Kosmo Clack4.5X 10,7, Conkesia-
Neffel 8X10 % , Rietzschel Mimatix Elack 4%X6 , Goerz-Roll-
Tenax 4% X6 % , sowie 1 Klapp-Kamera 9x12 und 2 Apparat¬
taschen für Klappkamera 6x9 . Für die Wiederbeschaffung der
Sachen ist hohe Belohnung  in Aussicht gestellt. Mitteilungen
erbittet die Polizeiöirektion, Zimmer 17.

Staatliche Klassenlottcric. Die Erneuerung der Lose zur fünf¬
ten Klasse — der Haupt- und Schlußztebung — hat alsbald,
spätestens bis zum 8. Oktober, abends 6 Uhr, zu erfolgen.

Ein Walbbrand brach Sonntag abend hinter dem Neroberg
aus , der van der Feuerwache innerhalb einer Stunde gelöscht
wurde. — Auch am Montagmittag brach ein Waldbrand hinter
der Leichtweißhöhle aus . Durch Abgraben gelang cs der Feuer¬
wehr nach andcrthalbstnndiger Arbeit das Feuer zu bewältigen.

Waflerstände am 26. Sept . : Hüningen 1.18, Kehl 2.08,
Maxau 8.72, Mannheim 2.42. Mainz 0.21, Bingen 1.19, Rhein¬
gau 1.74, Kaub 1.22, Köln 0.62, Trier 0.16 >,. Null, Heilbronn 0.09.

Standesamts -Nachrichten vom 26. Sept. Sterbefälle.
Am 23. Sept . : Witwe Josefine Jungmann , geb. Kolb, 77 I . ;
Ehefrau Elise Beil , geb. Schäfer, 58 I . : Kaufmann Wilhelm
Schäfer, 69 I . : Privatier Ludwig Mondors, 66 I . ; Schlosser
Friedrich Schmidt, 19 I . Am 24. Sevt. : Kaufmann Wilhelm
Hoffmann, 74 I . Am 25. Sept .: Elisabeth Schumacher, ohne
Beruf , 31 I . ; Privatier - Amalie Goldbach, geb. Herz, 88 I.

Kurhaus - Theater - Vorträge - Vereine usiv.
Ras säuischer Verein für Naturkunde.  Am Mitt¬

woch. 28. Sevtember , Ausflug der botanischen Abteilung durä' Aas
„Pfassenloch" nach Erbenheim. Abmarsch um 2% Uhr vom städti¬
schem Elektrizitätswerk an der Mainzer Landstraße.

Volkshochschule Wiesbaden.  Dienstag , den 27.
September , folgende Arbeitsgemeinschaften: 1. Brüder:  Him-
melskunde, 2. Mayer:  Familienrecht , 3. Bonn:  Problem der
Tragik , 4. Pascher:  Ethik , 5. Reichwein:  Einführung in die
Philosophie , 6. Dörrie:  Harmonische Schwingungen mit beson¬
derer Berücksichtigung der elektrischen Schwingungen. (Diese
Arbeitsgemeinschaft findet, wegen der Experimente, die Herr Dr.
Dörrie in ihr zeigen wird , im Physitsanl der Oberrealschule am
Ziethenring statt .) — Beginn für alle Arbeitsgemeinschaften 7.80
Uhr abends. Gasthören ist in dieser Woche nur mit Genehmigung
des Dozenten gestattet. Anmeldungen noch jeden Abend von 6—8
Uhr im Büro der Volkshochschule Lyzeum II.

Der Reichsbund der  K .-B., K.-T. und K.-H. (Unter-
bezirk 5) Hält heute Dienstag abend 8 Uhr, im Restaurant „Ger¬
mania ", Helenenstr. 27, eine Mitgliederversammlung ab.

*

Wiesbadener Künstler auswärts . Kapellmeister Ludwig
K u ckr o aus Wiesbaden ist als erster Kapellmeister an das
Städtische Opernhaus in Bayreuth verpflichtet worben.
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Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
In den Peltcan . Lichtspielen  gelangt diese Woche die

große Filmsensation „Die fliegenden Briganten " zur Vorführung
nebst einem urkomischen Beiprogramm, sowie die Erplofions,
katastrophe von Oppau.

Im „P e l i c a n" findet morgen (Mittwoch) Abend wieder
ein intereffanter Boxkampf statt zwischen dem Kraftweltmetster
Cadine aus Paris und dem Champion von Bayern , Schellens.

Ltaatstheater.
Neu einstudiert : „Die Entführung aus dem Serail ", Singspiel

in 8 Akten von W. A. Mozart.
In neuer Inszenierung und in durchweg neuer Besetzung

war am 24. Sept . Mozarts „Entführung aus dem Serail " wieder
auf dem Spielplan erschienen. Es ist über den künstlerischen
Wert und die musikgeschichtlichc Bedeutung des Werkes schon so
viel geschrieben, daß von einer abermaligen Würdigung des¬
selben wohl abgesehen werden kan». Immerhin soll nochmals
darauf hingewiesen werden, daß die in Wien' im Jahre 1782
an dem kurz zuvor von Kaiser Josef H . neugegründeten Sing¬
spieltheater erstmalig zur Aufführung gelangte „Entführung " als
erste deutsche Over zu betrachten Ist und daß es ganz besonders
dieses Werk ist, aus dem sich die spätere komische Oper ent¬
wickelte. Von den Solisten waren es — abgesehen von Herrn
Zollin,  der den „Baffa Selim" in bekannter würdevoller
Weise zu verkörpern wußte — einzig und allein Herr Schorn,
der noch von der früheren Besetzung übrig geblieben war und
der den „Pedrillo " wieder sehr flott und natürlich sang und
spielte. Die „Constanze" sang Frl . A l f e r m a n n, die gesangS-
technisch besonders mit der gefürchteten „Martern -Arie" eine
anerkennenswerte Leistung bot, während ihre Stimme bei den
verschiedenen so außergewöhnlich hohen Stellen manchmal etwas
scharf klang. Sehr hübsch war ihr Spiel , trotz des verletzten
Armes . Recht gute Vertretung hatte bas „Blondchen" durch Frau
Müller - Reichel  gefunden , die ihre beiden Arien „Durch
Zärtlichkeit" und „Welche Wonne, welche Lust" mit frischer, herz¬
hafter Tongebung zu hübscher Wirkung brachte. Herr Roff-
mann  als „Belmonte" war vor allem darauf bedacht, den
Mozartschen Bcl-Canto-Stil zu währen und dank feiner weichen
Tenorstimme gelang ihm das in sehr anzuerkennendcr Weise.
Der „Osmin " des Herrn Flaschner  mar gesanglich und dar¬
stellerisch recht annehmbar, wenn man auch über einige weniger
gelungene, einen ausgesprochen siefe» Baß verlangende, Stellen
hinwegsehen mußte. Der Chor sang seine wenigen Stellen
klangschön und da? Orchester spielte unter Herrn Kapellmeister
R o t h e r s beschwingter Führung sehr fein und diskret. Die
äußere Rnsstgttung , für die Herr Mebus im Verein mit den
Herren S che nck v o n T r a p p (Entwürfe von Dekorationen
und Kostüme), Schleim (Techn . dekorative Einrichtung) und
Geyer (Einrichtung der Trachten) gesorgt hatte, war im ganzen
recht wirkungsvoll . Es waren einige Teile aus „Orpheus " und
„Schatzgräber" mit verwandt worden. Nur bot die grell-bunte
Mauer des ersten Aktes einen etwas merkwürdigen Anblick und
ebenso die früher so.gefürchtete„Htmbeersance", die das Abendrot
so schön wiedergab »nd sich mit dem grellblaucn Himmel
dann zu »einer ganz unwahrscheinlichen. Färbung vermengte.
Sonst war es aber eine Vorstellung, die sich sehen lasten konnte
und für die die zahlreichen Hörer durch herzlichen Beifall
dankten. „ W. L.

Hunger und Kälte
bedrohen die Invaliden der Arbeit, die ihre Gesundheit und
einen großem Teil ihrer Sparpfennigader Allgemeinheit geopfert
haben und heute von 2000 und 8000 Mark im Jahre leben sollen^

Mitbürger helft diesen verschämten Armen ! Spenders
nimmt das Klein-Rentnerheim, Rheinstr. 72. dankbar entgegen-

Heffen-Naffarrrrnd Umgebung.
Die Vorgänge in beiz Höchster Farbwerken,

fpd . Höchst o. M., 26. Sept. Tic Beamten und Angestelltê ,
des Werkes, die heute vormittag zur Arbeit erschienen, wurden»
sofern sie nicht im Besitz eines Ausweises des Betriebsrates
waren , von starken Arbeiterwachcn am Betreten des Werkes ge¬
hindert . Der französische Kreisdelegierte erließ an die Arbeiter¬
schaft einen Aufruf , in dem er mitteilt, daß er sich nicht in den
Streit zwischen Direktion und Arbeiterschaft mischen werde.
Gleichzeitig aber fordert er die Arbeiterschaft auf, sich alle«
Gewalttätigkeiten zu enthalten. Die lebenswichtigen Betriebe der
Farbwerke arbeiten weiter. Die Ruhe ist bisher nirgends gestört
worden . Die Verhandlungen bauern noch an. — Die Chemischei
Fabrik Griesheim -Elektron ist gleichfalls geschlossen. Auch hier
verhindern starke Arbeiterwachen den Beamten den Zutritt . —
Wie wir hören, erscheint ein Uebergreifen der Bewegung auß
andere große Werke des Frankfurter Wirtschaftsgebietes nor «i
läufig als ausgeschlossen. In den Adlcrwerken zu Frankfurt
a. M. ist es ruhig.

Eine unmögliche Frau.
Roman von Anny v. Panhnys.

gf ' lNachdruck verboten .)
Sie nahm seinen Kopf zwischen ihre schmalen, kühlen Hände.
„Ich bin dir von Herzen gut, Jürgen , aber klein und demii-

tig werden, ohne daß ich etwas Böses getan habe, das liegt mir
nicht, ich hatte mich auf unser Heim gefreut, deinetwegen, meinet¬
wegen, und um Martins willen, aber wenn mich deine Schwester
vielleicht nur widerwillig willkommen heißen würbe, dann ists
tausendmal bester —"

Sie brach ab, ein bisher mühsam zurückgehaltenesSchluchzen
riß ihr den Schluß vom Munde.

Um Martins willen ! Das wars , was ihr jählings so ent;
setzlich wehe tat , denn wenn es ihr vielleicht auch nicht allzu
schwer geworden wäre , ans einen Zuknnftstraum zu verzichten,
um Martins willen litt sie bittere Not. Wenn das Schicksal-
irgendwie ihre Karriere in Frage ’ stellte, oder sic jung starb,
dann war ihr blonder, ehrgeiziger Träumer hilflos , und der
Vormund mit dem engen kleinen Krämervcrstand nahm ihn viel¬
leicht, sein Bestes im Sinne , vom Gymnasium fort und stopfte
ihn in irgend ein Handwerk hinein, bas Gelegenheit zu raschem
Verdienen bot.

Ein paar große, dicke Tränen liefen über ihr feines schmales
Gesicht. »

Der Anblick überwältigte den Baron . So liebte ihn Feli¬
citas , so sehr liebte sie ihn.

Er zog sic wieder neben sich auf das Sofa nieder und breitete
mutig seinen Plan , mit dem er heute zn ihr hergekommen, vor
ihr aus.

„Höre, Kind, was kümmert uns meine Schwester, sie ist zehn
Jahre älter als ich, aber das ist kein Grunds daß ich sie wie eine
Mutter um ihren Segen bitte. Ich bewohne ein Stockwerk in
ihrem Hause, aber das verpflichtet mich zu nichts, sieh, was küm¬
mern uns die Menschen, wir haben uns lieb, und nur darauf
kommt es an. Wir heiraten einfach, ohne daß ich meiner Schwe¬
ster irgend etwas davon mittcilc. Hübsche Wohnungen gib eS
genug in Berlin , am einfachsten, ich miete ober kaufe uns ein
nette» Häuschen für dich und Martin und mich, aller übrige findet
sich bann später von selbst, auch die Bekanntschaft mit meinen
Verwandten."

So , nun war es heraus , Jörgen Ußwald atmete freier, aber
er vermied den Blick der schönen, blauen Mäbchcnaugen.

Felicitas hatte das Gefühl, als hätte sie ein kühles Tuch um
ihren Körper gelegt, sie erschauerte heimlich ob der plötzlichen
Kälte, die' sie einhüllte und ihr Herz tat seltsam schweren Schlag,
als wollte es in der nächste» Minute überhaupt aussetzen.

Was wagte ihr Jörgen Ußwald anzubieten?
. Dünkte sie ihm.nicht genug, um sie zu Schwester und Schwager
und den paar entfernten Verwandten, die er noch besaß, zu
bringen und mit Selbstverständlichkeitzu sagen:

„Hier stelle ich Euch meine Braut Felicitas Wiburg vor !" —
Galt sie ihm so wenig? Oh, sie hatte ihren Stolz und wenn er
dachte, daß sie wie eine, die sich vor den Augen der Welt scheuen
mußte, sein Weib werben würbe» dann täusäite er sich. Mit einer
heftigen Bewegung warf sie den Kopf zurück, da fiel ihr Blick
auf eine Photographie Hes blonden Träumers Martin , die Züge
des Bruders schienen zu bitten : „Du große Schwester schütze mich,
ich vertraue dir ja so grenzenlos und lege all mein Wollen und
Hoffen in deine fürsorglichen Hände."

Jörgen Ußwald bat:
„Sei gut. Liebes, füge dich meinem Rat . es ist vorläufig so'

am besten, sei überzeugt, es renkt sich schließlich alles von selbstein."
Im Herzen Felicitas revoltierte der Stolz , aber zugleich

meinte sie eine Stimme zu hören, die sprach: Um Martins willen!
Da neigte sich Felicitas Wiburg und küßte den Mann:
„Ich vertraue dir , ordne alles nach deinem Gutdünken, ich

hoffe gleich dir , es renkt sich schließlich alles von selbst ein."
Felicitas war es, als lächele ihr das Knabengesichtdrüben

von der Wand zu, da kam chr Inneres zur Ruhe. Jörgen Uß¬
wald aber zog die Hand der schönen jungen Felicitas wieder und
wieder an seine Lippen. Gottlob, vorläufig war ihm ein großer
Stein aus dem Wege geräumt, denn so lange seine Schwester
Luisa nichts von dieser Heirat erfuhr, konnte er ruhig schlafen, er
fürchtete sich vor ihrer scharfen bösen Zunge wie vor Nattcrbisten
und es war so einfach, alles Unbequeme mit der Hoffnung aus
dem Wege zu schieben, daß sich schleeßlich alles von selbst einrenken
würde.

&

Am nächsten Tage fuhr Felicitas Wiburg nach dem Berliner-
Osten. Am Andreasplatz befand sich das kleine Geschäft von Jo¬
hann KrüterS und Felicitas blieb eine Minute lang vor dem
Hanse stehen, darin sie vor drei Jahren noch ein- und ausge¬
gangen. Roch viel enger und kleiner als früher kam ihr das
schmale Schaufenster vor, darin Streichhölzer lagen und Bürsten,
Putztllcher und leicht angeschimmelt Vackobü» Di« Ladenkttmt

schrillte abscheulich, als Felicitas eintrat , und au? dem Hinter¬
grund schälte sich eine kleine verschwommene Gestalt heraus , deren
Männlichkeit stark beeinträchtigt wurde durch die große, blaue
Schürze, die den Unterkörper völlig wie ein Rock einhüllte.

„Ich bins , Onkel Krüters , ich ŵollte etwas mit Ihnen be¬
sprechen", rief Felicitas dem Ladenbesitzer entgegen und reichte
ihm einige Schritte entgegengehend die Hand. Das breite , von
einem kurzen, stoppeligen Backenbart umrahmte Gesicht des Man - '
nes verzog sich etwas, was ebensogut ein Lächeln wie Erstaunen
bedeuten konnte. Langsam holte Johann Krüters unter der
Schürze aus irgend einer Tasche seiner gestrickten Joppe ' eine
Brille hervor und setzte sie bedächtig auf, dann musterte er durch
die Gläser die Besucherin eingehend.

„Mächen, Mächen, was hast du dir rausjemacht, ich denke
manchmal, es könnte jarnich möglich sind, daß du übern Jahr
hier bei uns jewohnt hast. Ntch ein bißchen is dir davon hängen
jebliebcn, partuh ntch 'n Happen. Aber nu komm, Feechen, du
weißt , das schwere Wort, das dein Name sein soll, Hab ich nie
rausjebracht , nu komm man mit nach hinten bei Muttern , se wird
sich freuen , dir zu sehen." '

Felicitas folgte Johann Krüters in eine dunkle Berlines
Hinterstubc , die ihr kärgliches Licht von einem schmalen, von
hohen Häusern eingcschlostenen Hof erhielt. Ein kleines Frauchen
mit quecksilbernen Bewegungen sprang von einem Stuhl auf.

„Ach, Feechen, wie nett, baß du auch mal wieder an uns
denkst, grade gestern abend haben wir von dir gesprochen, weil
du wieder in den Zeitungen so riesig gelobt warst. Ach Gott, du,
wir sind mächtig stolz darauf, baß du mal bet uns hier gewohnt
hast. Aber jetzt erzähle, wie geht es dem Jungen , dem Martin ?"

Sie druckte Felicitas auf einen Stuhl nieder und schob auch
ihrem Mann einen Stuhl zu.

lFortsetzung folgt.)

Der Eil!vi BRlien is!Minie!
Bettfedern Metallbetten—Holzbetten— Patentmatr.

n  Matratzen — Deckbetten — KissenDaunen Steppdecken—Wolldecken—Daunendecken
;=•=■■■■ —  beste Qualitäten, sehr preiswert.

BeifupSpeziaUuiu Buchdah!, » S » ”
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Fc. Geisenheim, 25. Sept . Unter st ützung der Vete¬
ranen.  Die Stadtverordneten beschlossen, den Veteranen von
1866/70 außer des ihnen alljährlich bewilligten Zuschusses von
50 M., eine Weihnachtsgabe von 500 M. anzuweisen. '

fpd . Frankfurt a. M., 25. Sept . Die Hilfe für Oppau.
Die öffentlichen Sammlungen für die Hinterbliebenen der bei der
Oppauer Katastrophe verunglückten Arbeiter haben in Frankfurt
bisher mehr als 1200 000 M. ergeben.

kpä. Frankfurt a. M., 25. Sept . Große Postbieb-
stähle.  Die Kriminalpolizei deckte hier schwere Verfehlungen,
die sich Bahnpostschaffnerwährend der Fahrt zu Schulden kommen
ließen, auf. Die ungetreuen Beamten warfen während der Fahrt
aus dem Postwagen, wenn sie sich einem bestimmten Punkt in
der Nähe Frankfurts näherten, Pakete mit Zigaretten und anderen
Sachen hinaus . Die Pakete wurden von Helfershelfern in
Empfang genommen, ihr Inhalt dann in Wirtschaften und an
andere Hehler verkauft. In der Diebstahlsaffäre , die bereits
seit Jahr und Tag spielt, wurden mehrere Verhaftungen vor-
genommcn.

Sport und Spiel.
Stadt - und Landverband für Leibesübungen. Die Meldungen

zum Staffellauf  am 2. Oktober auf der Rennbahn war ?»
am Meldeschluß folgende: Gruppe 1. Wanderpreis des Herrn
H e i n r . v. Opel,  8 Mannschaften. Gruppe 2. Wanderpreis des
Landkreises,  9 Mannschaften. Gruppe 3. Wanderpreis des
„Klub von Wiesbaden ", 7 Mannschaften. Langstreckcnlauf,
Wanderpreis des Herrn Regierungspräsidenten,  45
^Teilnehmer. Zusammen 285 Läufer. Die Läufe gehen zwischen
sdem 3. und 4. Nennen vor sich. — Die Wander- und Ehrenpreise
sind ab Dienstag in dem Zigarrengeschäft Kother, Kirchgaffe, Ecke
Rheinstraße, ausgestellt.

, „ Die i . Elf der Spielvereinigung  1914
Wiesbaden  konnte am Sonntag das Verbandstreffen gegen
die gleiche Mannschaft des F.-C. Amicitia Hattersheim nach tn-
tercffantem Spiele mit 2:1 für sich entscheiden. Ebenfalls konnte
die 2. Mannschaft die 2. Elf gleichen Vereins mit 2 :0 schlagen.

•wd. Meisterschafts-Fußballspiele. Im Kreise Hessen gab es
gestern wiederum große Ncberraschungen. Mainz 05 schlug
mühelos Mombach 03 mit 6 :0 in Mymbach. Kastel 06 konnte sich
,ig-gcn Kreuznach 02 init 3 1 zwei wertvolle Punkte sichern. Wor-
Watia Worms verlor auf eigenem Platz gegen Kreuznach 07 2:4
sirnd bleibt damit am Ende der Tabelle. Aleinania Worms brachte
c§ gegen V. f. R. überraschender Weise nur zu einem 1:1.

05 hat damit die klare Führung in der Abteilung 2 er¬
kämpft. In der Abteilung 1 schlug F.-C. Unterliederbach den F.-
iV. Geisenheim 2:0. In Griesheim holte sich Germania Wies¬
baden  mit 2 :0 die beiden Punkte gegen Aleinania. Biebrich 02
'ßlnnate durch einen Bombensieg über Spv . Griesheim (6:0) und
Spo . Wiesbaden  bleibt weiter in Führung , da Höchst 1847
mit 0:1 in Wiesbaden die beiden Punkte lasten mutzte.

Berliner Antomobilrcnnen. Die gelegentlich der deutschen
A u t o in o b i l a u s st e l l u n g vom Automobilklub von Deutsch-,
(and unter Mitwirkung de? Vereins deutscher Motorfahrzeug-
Industrieller auf der neuen Automobil-Verkehrs- und Uevungs-
siraße im Grnnewald veranstalteten Automobrlrennen

nahmen am Samstag vormittag ihren Anfang. Es handelt sich
um die nationale Prüsmig von zweisitzigen Kraftwagen , deren
Motoren 6, 8 und 10 PS . nicht überschreiten. Fast die gesamte
deutsche Automabilindustrie ist mit serienmäßig hcrgestellten

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Wagen vertreten . Im ersten Nennen, Gruppe VHI a für 8 PS.
Wagen (7 Runden = 140 Km.) siegte Fritz Opel  in einem Opel-
wagen in 1 Stunde 4 Min. 28 Sek. 2. Klöble (Neckarsuim) 1
Stunde 9:0,' ,». 57 Sek. 3. Franz Heim (Heim) 1 Stunde 12 Min.
20 Sek., 4. Uren (Fasnir ) 1 Stunde 14 Min. 10 Sek., 6. Jacobs
(Brennaborl 1 Stunde 14 Min. 45 Sek., 6. Breckheime- (Opel)
1 Stunde 15 Min. 11 Sek, — Das zweite Rennen für 6 PS :*
Wägen wurde abgebrochen, weil sämtliche Wagen (2 Renz und 2
Wanderer ) unterwegs liegen blieben oder aufgeben mußten. — Das

nachm. 2.30 Uhr begomiene 160 Kilomeierrennen für Wagen von'
10 PS . mit hängendem Ventil ging um 4 Uhr 15 bei trübem
weiter zu Ende. Es kann als gutes, solides Rennen angesprochen
werben, büßt? jedoch dadurch an Interest ? ein, daß der Opelwagen
nicht startetck. Sieger über die acht Runden wurde Benz
(Führer Hörner) in 79 Min . 57 Sekt., zweitens Horch (Führer
Tannhäuser ) 84 Min . 19 Sckt., drittens Horch (Führer Enbers)
86 Min. 16 Sekt., viertens Simsvn . . Um 4.30 Uht begannen die
Rekordversuche über 8 Kilometer, bestritten von 6 Wagen. Beim
Anlauf gefiel besonders der Opelwagen (Führer Breckheim). —
In den Rennen am Sonntag  gewann das
1. Rennen (120 Kilometer, für 6 PS -Waaen) : 1. A g a (Fahrer
Phillip ) 63 Minuten 23 Sek.: 2. wurde Diri (Fahrer Heinicke)
69 Minuten 35 Sekunden, 3. Diri (Fahrer Braun ) 69 Minuten
36 Sekunden. — 2. Rennen (140 Kilometer, für 8 PS -Wagen) :
1. Dinos (Fahrer Dunlop) 77 Minuten 14 Sekunden. '(Alle
anderen Konkurrenten schieden während des Rennens aus .) —
3. R e n.n e n (160 Kilometer, für 10 PS -Wagen) : 1. N. Ä. - G.
(R i e cke n) 73 Min . 51 Sek. (Durchschr.ittsgeschwindigkeit etwa
130 St .-Kilometer), 2. Ovcl (Brcckbeimer ), 75 Min . 50 Sek.,
3. Opel (Fritz v. Opel) 76 Min . 8 Sek, 4. N. A. - G. (Zerbst)
79 Min. 29 Sek., 5. Adler (Jrion ) 82 Min . 25 Sek. Ferner liefen
ein Stoewer , ein Dürkopv und zwei Horcki-Wagen. — Fritz Opel,
der bis zur neunten Runde an der Spitze lag, erlitt einen Kerzen-
besekt und konnte nur noch den dritten Platz retten.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 26 . September. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . .
Dänemark . . '.
Schweden.
Helsingfors . . .
Italien.
London.
New-York . . .
Paris . . .
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (ln Deutsch-Oesterr . abgestempelt ).
Prag . .
Budapest . .

24 - Sept. 1921
Geld

3456 -50
769 .20

1.376 .10
1933 .05
2402 .55

162 .30
449 .05
406 .55

108.76%
776 .70

1878 .10
1408 .55

8.98
122.10

16-43

Rrief
3463 .50
770 .80

1378 .90
1935 .95
2407 .45

162 .70
449 .95
407 -45

108.98%
778 .30

1881 .90
1411 -45

9 *02
122-40
16 -47

26 Sept 1921
Geld

3621 .35
826 .65

1448 -55
2027 .95
2527 .45

159 .30
479 .50
428 -05
117 .38
829 .15

1998 . -
1513-45

7 8̂8
122 .85,17-231

Brief
3628 .65
828 .35

1451 .45
2032 .05
2532 -56

159-70
480 -50
428 95
117 .62
830 .85

2002 .-
1516 -55

7 -92
123-15
17 27

Die Berliner Effektenkurse  vom 26. September
waren bei Schluß drs Blattes noch nicht eiagctroffen.

Berliner Börsenbericht vom 2«. Sept . Das Börsengeschäft
erreichte heute einen kaum dagewesenen Umfang, da die Festigkeit
des Devisenmarktes .Maffenaufträge seitens der Spekulation und
des Privatpublikums hervvrrief . Die Kurserhöhungen waren
zahlreich, jedoch von sehr verschiedenemAusmaße, da vielfach die
frühere Höhe der Verkauft!,nite erreiche bezw. Gewinnrcalisie-
rungen vorgenommen wurden. 30 bis 80 Proz Besterungen bil¬

deten keine Seltenheiten. Lothringer Hütte stiegen um 225 Proz..
Rhein-Stahl mn 9-> Proz . Mäßiger waren die Steigerungen in
Banken und Schiffahrtsaktien. Valutapapierc in vereinzelten
Fallen betrachtlrch hoher. Am Anlagemarkt blieb die Verände¬
rung unbedeutend) ungarische Werte schwächer. Die Kursfest-
stellung verzögerte sich außerordentlich, da der Maflenandrang der
Aufträge kaum zu bewältigen war . Erregte Szenen spielten sich
auch im Handel mit amtlich nicht notierten Werten ab bei enor¬
me« Schwankungen. Farbwerke waren vernachlässigt und zum
Teil schwächer. Badische Anilin verloren 30 Proz.
. - Prodnktenbericht vom 26. Sept . Unter dem Einfluß
des Iftiziehens der Devisenpreise erwirkte der Produktenmarkt
feste Haltung. Weizen stieg bei ruhigem Geschäft und kleinem
Angebot mäßig. Roggen dagegen außerordentlich lebhaft und
stark begehrt, namentlich seitens ber Händler . Gerste war sehr

Fdoch Mächte sich bei den gesteigerten Forderungen Vorsicht
der Käufer bemerkbar. Hafer ist spärlich angebotcn, man zögert-
hier, die gleichen Preise zu bezahlen, wie sie in der Provinz be¬
zahl werden können Mais stieg um 3 bis 4 Mark. Mehl war
etwas mehr beachtet. Raps wurde gehalten. Leinsaaten neigten!
zur Abschwächung. Futterartikel bei ruhigem Geschäft still.

Frankfurter Börsenbericht vom 26. Sept . Die Börse zeigte
wiederum eine recht lebhafte Haltung , da nach den Börsenruhe-
mgen zahlreiche Ko.ufordres des Publikums Vorlagen. Unter-
stütztwurbe die rege Geschäftstätigkeit durch die allgemeine große
Leldflusjigkeit. Ferner bemerkte man verschiedentlich Teckunas-
taufe der Spekulation. Am Markte - der unrwticrten Werte be¬
stand vorwregenb feste Stimmung . Zu einer weiteren Steigerung
kam es tn Stöckicht (560), Gebr. Fahr 805—825. Ferner wurden
Oenannt Benz-Motoren 405—410, Rastatter Waggon 600—610.
Der Devisenmarkt lag zunächst ruhiger , infolgedessen sich Aui-
landswerte nur wenig veränderten , im Verlaufe aber lebhaft
besonders Mexikaner fest. Zu lebhafteren Umsätzen kam es wie-'
ber in Jndustrieakiicn , wo namhafte Kursgewinne erzielt wur-
den. Besonders fest lag der Einheitsmarkt . Für einzelne Werte
bestand sAr lebhaft? Nachfrage, die entsprechende Kurssteigerun¬
gen zur Folge hatte. Pluszeichen bedeckten die Maklertafeln.
Rationierungen mußten auch heute vielfach vorgenommen werden.
Sehr gesucht waren Philipp Holzmann, Gebr. Junghans , Spiegel-
und Spiegelglas , Maschinenfabrik! Dingler , Riebinaer , Mortvren
.--berursel Sinalco und Zellstoff Aschaffcnburg. Rüttgerswerke.
.polznerkohlung und Scheideanstali steigen, auch Farbwerke Höck,^
anzieyend. Ferner fanden Elektro Lahmeyer, Bergmann und
Feiten und Guilleaume zu steigenden Kursen Ausnahme. Im Ver¬
lauf Metallbank gekragt. Es notierten um im  Uhr u. a. Mannes-
mann 1070 (plus 70), Oberbcdarf 649, Härvcner 1600. Die
Kursfeststellung wird durch die großen Kaufaufträge sehr er-
sulwert. Die Börte schloß auf allen Gebieten sehr fest. Nächst-Börse 28. September.

w»Ich* eine zart«, weiße Raut u blendet#
»chönen Teint erlangen und erhalten will
wischt «ich nur mit der allein echten

Hauptschristleitcr: ©etnj © errett *.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz Gorrenz:  für den

Seil: H - ne Hüneke.  Für den Inseraten,eil und
geschäftlicheMitteilungen: Job.  B a ß I e r. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . An st alt G. m. b. H.

Spezialarzt
Dr. med. 6g. Klepper

Mainz , Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechstund.: vorm. 10-1, nachm.S'^ Uhr
Heilinstitut für Haut-

tmd Geschlechtskranke

V.
Ohne Berufsstörung . Getrennte Warteräume.

_ , _V

hier essen Sie gut!
Reichhaltige Frühstück- und Abendkarte.

Diner und Souper von Mk. 9:— an mit Dessert.
Erstklassige Küche unter eigener Leitung.

Ms Mnet,Suraftr.23, Ä"
Fortsetzung- er

vom 26. September.

MM Mitwotz,28.Sepfeiii.
morgens 9K Ubr an fangend in unseren Auktions¬
sälen

3 Marktplatz3
Zum AuSgebot kommen: '

1. t Lichen Speiseziin.-Linrichtg.
2. 1 Smyrna-Teppich,

apartes Muster, 8)4X4 Meter,
3. 1 Partie , ca . 125 Teile . Thina-

porzellan
als : Aufsätze, Krüge, Flaschen, Terrinen , große
und kleine Schüsseln mit und ohne Deckel, große
und kleine Wandplatten, Wandtcllcr etc.

ferner:
div. Einzelmöbel als : Tische, Stühle , Sofa.
Sessel, Eisschrank, eis. Flurgarderobe . Spiegel,
Bilder , große Partie Bücher, antike Kristalle,
Gläser. Porzellan, Eß- und Kaffeeservice, blau
Ziviebelmnster. Nipp- und Dekorationsgegen-

. stände. Teppiche. Weißzeug als : Tisch- und
Bettwäsche, Herren- und Damenkleider, Küchen¬
geschirr und vieles mehr

freiwillig meistbietend »egen Barzahlung.

beeidigter Auktionator und beeidigter Taxator.
Größte Auktionssäle Wiesbadens.

trt . 8584. — »Marktplatz ». — Tel. 6584.

MuniMjiii.
Die Schließung der Höchster Farbwerke,

der Chemischen Fabrik Griesheim -Elektron
in Griesheim und der Vereinigten Kunst¬
seidefabriken in Kelsterbach betreffend,
erfolgen durch die Tagespreffe.

WeiWeiMbonO kr fliemilen Snbuftrie
Sektion VII

in Frankfurt am Main.

t mmmm  J
2- evtl. 3-Zimmer-

Wohnung
im Voröerh. v. 3 erw.
deutschen Pers . zu mie-
ten gesucht. Oft. unter
X. 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl. <«570

Lleere Ummer
für Geschäftszweckezu
mieten gesucht. Lage u.
Stockwerk gleich.. Off. u.
N. 1493 a .d. Gestb. d.Bl.

jf1Urne mTl
Sichere
Wen;!
Eine gutgebende

Zassomer-
Anstalt
in Mainz

krankheitshalber zu ver¬
kaufen. Näh. Biebrich.
Kaiferftr. 80. 8a’M *9<M

tAMhJi . mehr tägl
TW" « »Nebenverdienst.
Prospekt Nr . 490 gratis.
P . WagenkneLt Verlag.
Leipzig.

MkMlMst.
200 M 1öM
zu verdienen. Interessen¬
ten erkalten Auskunft u
Muster geg. Voreinsen¬
dung von 5 Ji.  Hrinr.
Eickmeoer, Hervest-Dor¬
ste». Postschließfach 16.
□anncinaaanacinaD

Ordentliche

gesucht. Vorstellung 1 b.
3 Ubr. Eltvillcrstr. 17,
3. St . links. (8780
□□□□□□□□□□□□□□□

Gesucht rum 15. Okt.

von denen eins etwas
kochen kann, für Haus¬
arbeit in klein. Billen-
baushalt . Frau Delkes-
kamv, Rosielstr. 1. Ecke
Idsteiner Straße . <*W-n

1 Jahr alter , glatt¬
haariger, schokoiaöebr.

Pinscher
sehr scharf und wachsam,
vrachtv. Körverbau, sehr
preiswert zu verkaufen.
Biebrich a. Rh.. Wies-
badenerstr. 108. Tel. 547.

All verksOn
Kür.pol.Kleidersclir.
Kom. u. Sitzbadewannc
zu vk. Sedanstr . 5, H. 1.

Prima weingrüne

LichenMer
Halbstück bis 800 Liter
90 Ji  per Liter, sowie
200 bis 300 Liter-Fässer
1.20 M per Ltr. zu verk.
Näb. Biebrich a. Rl,..
Wicsb. Str . 108, Gaft-
baus z. Löwen. Tel. 547.

vexH'.cöcms

Scfmniitmndjmtfl.
Die Firmen Farbwerke Höchst, Chemische
Fabrik Griesheim -Elektro « in Griesheim
nnd Vereinigte Knnftfeidefabriken A .-G. in
Kelsterbach hatten in der Stillegnngs-
bekanntmachung erklärt , daß der rückstän¬
dige Lohn « nd die Anstrittspapiere jedem
Arbeiter nnd jeder Arbeiterin dnrch die
Post zngestellt würden.

Wie « ns diese Firmen Mitteilen » wird
ihnen die Ersüllnng dieser Zusage dadurch
unmöglich gemacht , datz die Arbeiterschaft
sämtlichen Angestellte » , auch den Loh « ,
kaffen Beamten gewaltsam den Zutritt zu
den Büros verwehrt.

Es ist also Schuld der Arbeiterschaft
selbst , dast in der Anszahlung der Löhne
nnd in der Ausfertigung « nd Zustellung der
Austrittspapiere eine Verzögerung eintritt.

Die Rcchtswirksamkeit der ausgesproche¬
nen fristlosen Entlaffnngen wird dadurch
nicht berührt.

Frankfurt  a . M . , den 26 . Sept . 1921-

ttitgMrM Oer Mißen MM
Sektion VII

Frankfurt am Main.

habe ich endlich, daß die

Biebrich
Raiserstratze 3ü

eine vorzügl. Werkstätte
für Maßarbeit sow. Re¬
paraturen ist. Dortsewr
wird nur bestes Ma¬
terial verarbeitet . Ein
Versuch überzeugt. Am
kann man daselbst sämt¬
liche Schubmacher- Be-
darfsartikel haben, sow.
Ledcrausschnitt, Gummi¬
absätze u. Soblen . alle
Sorten Creme u. Lacke.

Reelle Bedienung.

Leiterwagen
in allen Größen.
A. L« tschert.

Faulbrunnenstraße 10.

M18 M
bekommen Sie Ihren
alten Hrn.. ob. Damen-
Filzbut gereinigt u. nach
den neuesten Modellen
umgevreßt. Das. werden
Hüte in allen Farben
gefärbt. Preis 8 Mark,
ca. 20 Modelle z. Ansicht.
Blüchrrstr. 6. Gib. 1. l..

Annabmestelle.

Sonnenbcrg. — Bckanntmachunge«.
Betrifst : Halten vo» Hunde».

Es wird enieut darauf bingewiesen. bah nach
1 Krönung betr. Erhebung einer Hunde-

iteuer im Bezirke der Landgemeinde Sonnenberg
'«der Eiiiivobnrr, 2er einen nicht mehr an der
Mutter saugenden Hund , hält , verpflichtet ist. die
Anmeldung des Hurröes innerhalb acht Tagen auf
dem Siatbause. Zimmer Nr . 3. zu bewirken.

Ebenso sind diejenigen Einwohner, welche«inen
Hund nach dem 15. Mai d. I . ldas ist der Tag. an
welchem die Aufnahme der Hunde erfolgte) ange-
ichafsi und diesen noch nicht ongemeldet haben,
verpflichtet, die Anmeldung sofort zu bewirken.
^ Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift dieser
L>teuerorbnung erliegen einer Straße bis zur Höbe
van 60 Mk. Im Falle ber Steuerhinterziehung ist
außerdem die hinterzogene Steuer nachzuzahlcn.

Die Polizeibcamtcn sind angewiesen, die Säu¬
migen zur Anzeige zu bringen.

Sonnenberg , ben 28. September 1921. (too/ia
Der Bürgermeister. I . B.: Lü rtsi . Beigeordneter,
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25.Sept ^1.Oktbr.
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BsddiarOt, Kaufmann& Co.
' Grösstes Mmdna tlifteEOeufsäilanös für

Näsdieaasstattungen
NaSdiefabrih Elegante Urm»-I. immM*

Zur Messe in Frankfurt am Main : Festhalle Stand Nr . 9.

Wiesbaden und die Frankfurter Messe.
Die Frankfurter Messe, so jungen Datums ihr Besteben

ictzeint, ist kein willkürliches Gebilde wie eine Reibe Ler fast über¬
zahlreich an allen Ecken und Enden der Handel treibenden Staaten
crstcbenden ähnlichen Veranstaltungen . Sie baute , was inzwischen
auch dem Uneingeweihten bekannt wurde , aus der Grundlage
einer Jahrhunderte alten Tradition auf . und die wachsenden Er¬
folge, die sie zu verzeichnen bat , haben die Berechtigung der Idee
glänzend bestätigt.

Diese Berechtigung ist nicht nur durch die sinnfällige und viel¬
fast bewährte Organisationsgabe der Frankfurter führenden
Kreise begründet , sondern in der Hauptsache durch die Veränderung,
die seit dem Krjeg die gesamte Struktur des Svstems unseres
Warenaustausches , ja des Welthandels schlechthin erlitten hat.
Angebot und Nachsrgae wickeln sich beute in anderen Formen als
früher ab . Nicht nur der verteuerte und durch mannigfache
Schranken gehemmte Reiseverkehr , auch das Verschwinden und
Neuerfteben wirtschaftlicher Zentren baben diese Veränderung
bervoraerufen . Dazu kommt , daß die deutsche Industrie und der
deutsche Handel gezwungen sind, in intensiver Weise und in größ¬
tem Umfange vom Inland «US sich die alte Stellung aus dem
Weltmarkt zu erobern.

So war «S nur natürlich , daß der Gedanke , große Messen, um-
sangreiche Schaustellungen der Prvduktionskraft und gewerblichen
und industriellen Leistungsfähigkeit in den deutschen Grenzlanden
zu veranstalten , so rasch und erfolgreich sich Babn brach. Man bat
die Gründe , die dafür  sprachen , immer wieder durch das tradi¬
tionelle und angeblich geheiligte Vorrecht von Leipzig als unhalt¬
bar zu erklären versucht und die Erweiterung des Messewesens
eine schädliche Zersplitterung genannt . Unseres Erachtens schon
deshalb mit Unrecht , weil viele Spezialgebiete,  wie die
Buchmesse, die Kunstntess«. die Tabakmesse , di« Maschinen - und

Avvaratemesse usw ., auf denen beute schon Frankfurt infolge seiner
Lage und Einrichtungen «ine dominierende Stellung einnimmt,
nur hier zu der gewünschten Geltung kommen können.

Darüber hinaus ' bewegt uns die mehr örtlich bedeutsame Frage,
ob und wie die Frankfurter Messe, für uns Wiesbadener
von Wert ist. Die Industrie und das Gewerbe unserer Stadt sind
infolge einer gewissen Schwerfälligkeit der maßgebenden Kreise
gegenüber einer Industrialisierung Wiesbadens und infolge einer
allzu ängstlichen Behandlung der damit verbundenen Fragen nicht
so bedeutend , wie sie nach der Lage der Stadt sein könnten . Immer¬
hin hat die Beschickung des bisherigen Messeveranstaltungen ge¬
zeigt . daß die Wiesbadener Aussteller — wir erinnern Nur an die
«•innen Beckba ' rdt , Kaufmann  u . Co. iWäsche und Leinen-
Ivaren ), Keiles und Ed. Laurens  sZigaretten ), an den Na-
nien Kurt Hoppe (Innenarchitektur ) und die „Angewandte
Kunst Wiesbaden " mit ihren vorbildlichen Raumkunst - und Fried-
hofskunst -Schöpfungen — daß die Wiesbadener dort , wo sie in die
Erscheinung traten , eine ganz hervorragende , ja führende
Stellung auf ibren Gebieten einnabmen . Daneben gibt es noch eine
ganze Anzahl von Fabriken und Firmen , die sich ehrenvoll be¬
haupten und auch solche, die heute noch auf eine Beschickung der
Rieste verzichten . Jedenfalls macht die Industrialisierung Wies¬
badens — zahlreiche Neugründungen von Unternehmungen , die
vielen Menschen Arbeit und lohnenden Verdienst gewähren und
nicht zuletzt die außerordentliche 'Entwickelung unseres Banken-
wefens beweisen es — erfreuliche Fortschritte . Und die Einge¬
meindung Schier st eins  mit seinem Hafen und großartigen
Jndustriegelände wird im Laufe der Zeit — so hoffen wir — wei¬
ter äiuc Umstellung und Hebung des wirtschaftlichen Lebens unserer
Stadt beitragen und den auch so schon ersichtlichen Wert der Frank¬
furter Messen immer fühlbarer werden lasten.

Hierzu muß naturgemäß eine Ausnutzung  der gegebenen
Gelegenheiten , ein stistematischer Austausch der Vorteile
von beiden Seiten beitragen . Frankfurt  wird sich immer
mehr an die Kaufkraft der vielen Tausende von Ausländern wen¬
den müssen und wenden , die sich in unserer Stadt aufhalten , und
Wiesbaden  wird den gewaltigen Zustrom von Fremden in
die benachbarte Messestadt zu einer großzügigen Werbung
für die Weltkurstadt ausnützen müssen. Autoverbindungen , die
Beantragung um Erinäßigungen auf der Eisenbabnfahrt Frank¬
furt -Wiesbaden und umgekehrt , ober Einlegung von verbilligten
Sonderzügen während der Mestewochcn, besondere festliche Ver¬
anstaltungen in Kurhaus und Theater , und Aehnliches müssen
unsere Stadt immer mehr in den Bannkreis der Messe rücken.

Wohl stehen in diesem Herbst noch die nicht aufgehobenen
Sanktionen , der lange Aufenthalt auf den Grenzbahnhöfen und
andere damit verbundene Schwierigkeiten der Ausführung dieser
Idee — was wir zugeben wollen — hinderlich im Wege. Aber
alles , dies enthebt die maßgebenden .Stellen nicht von der Ver¬
pflichtung.  mit allen Kräften an der Ausbeulung der für unser
örtliches Wirtschaftsleben günstigen Gelegenheiten zu arbeiten , die
uns durch die Frankfurter Mess« geboten sind.

jedenfalls sind wir der Ansicht, daß Frankfurt als Träger
des Messegedankens an der besetzten Westmark, und Wiesbaden,
die Zentrale des gesellschaftlichen und kulturellen Lebens im be¬
setzten Gebiet , zwei Begriffe und Tatsachen darstellen , die in engste
Verbindung zu bringen sind und für die Zukunft in ihrer Wechsel¬
wirkung von außerordentlichem Werte sein können. Es kommt nur
darauf an , baß die richtigen Leute in der richtigen Weise die zahl¬
reichen Möglichkeiten aufgreifen und zum Vorteil beider Teile in
praktischer Zusammenarbeit ausbeutem

Heinz Gorrenz.

Die 5. Internationale Messe.
Ein prachtvoller Spätsommer -Sonntag lieh dem Beginn der

5. Frankfurter Messe den Glanz der Sonne und die Pracht der
Natur . So kam es . daß der Eindruck , den das buntbewegte Bild
rings um die majestätische Festhalte in diesen Tagen macht, noch
chunals auf einen gleich festlichen Ton abgestimmt schien, und daß
ein Leben und Treiben in der alten stolzen Kaiserstadt herrscht«,
das schier beängstigend gewesen wäre , wenn deutsche Ordnung und
mankfurter Ordnungssinn und Gemütlichkeit nicht auch diesen
Mstcnbetrieb gebändigt und bewältigt hätten.

Wer aufmerksam die Entwickelung der Frankfurter Messe ver
folgt hat . muß erstaunt sein Wer dt« grwaltwe Ausdehnung , die
ne von einer Veranstaltung zur anderen findet und noch mehr über
das Ungewöhnliche Geschick, mit dem der Andrang von Ausstellern
und Einkäufern nicht nur geleitet , sondern in einer Art geleitet
wird , die geradezu bewundernswert ist. Kaum eine «Wer « Stadt
der Welt wird sich rühmen können , eine solche Riesenveranstaltnng
m so kurzer Zeit , in so organischer Verbindung und in solcher Ueber-
sichtlichkeit. wie es in Frankfurt geschieht, untergebracht zu baben.
Hier ist nicht nur der Wille zur Tat vorhanden , sondern auch sicht¬
bar das technische und geistige Können , das die Tat als solche
IMtverständlich erscheinen läßt . Was die Frankfurter ver¬
sprechen. halten sie. Das „Haus Werkbund ". über das an einer
anderen Stelle geschrieben wird , ist ebenso ein Beweis dafür , wie
der Ausbau der gesamten Messe zu einem einzigen gewaltigen
Häuserblock und die Energie , mit der die verschiedenen Branchen
der Aussteller in übersichtlichster Weise geordnet wurden . Und so
m der Plan , den der Direktor M o d l i n g e r verkündete , denn auch
schon so gut wie ausgeführt : Zur nächsten Frühjahrsmesse den
Cebaudekomplcx - Mh 'ch ein besonderes Haus der Technik  zu
erweitern . „ „

Die Frankfurrir Messe wird dann in dem „Haus Werk¬
bund — der „T a b a k in e s s e" — der „K u n st m e s s e" —
der „Lederwaren - und Schuh messe " — der „Buch¬
messe und dem „Haus der Technik"  Spezialitäten haben,
me ihr , ein eigenes und besonderes Gepräge geben und sie als
Ebenbürtige  Schwester — die sie auch beute schon da.rstcllt —
«eben Leipzig  erscheinen lassen.
„ , V?r dieser Äessehauvtstadt bat die Frankfurter beute schon Sie
ueberstchtlichkeit und leichte Erreichbarkeit der einzelnen eng zusam-
menbangenden Abteilungen voraus . Wohl sind alle Läden in der
-/alle des Hauvtbahnhofs in ibren Dienst gestellt , aber im Groben
und Ganzen ist doch di« Hohenzollernstraße und das Gelände um
ine Festhall « Schauplatz der Messe-Ereignisse.
, Die F » st h a l l e seihst enthält wieder Textilwaren . Unter
«r Riesenzaiü von Ausstellern fällt eine Reihe von Wiesbade¬
ner  Firmcii auf , in erster Linie die Ausstellung der Firma

Beckhardt. Kaufmann u. Cie..
^ durch ihre auserlesene Kollektion von Damen - und Herren-
«al «e, Pviamas usw . die 'Aufmerksamkeit auf ibren Stand zieht.
<en großen Pavillon in der ersten Etage der Festballe teilt mit
cmer Wiener Firma Walter Süß -Wiesbaden , der ganz aparte
«ostüme und Kleiderstoffe ausstellt , ivährend in der Ostballe A

Firma Louis Franke  mit prächtigen Mustern ihrer Spitzen-
Mseugmsse auffällt . Durch eine ebenso eigenartige wie wirksame
Mtreklame wirbt im Eingang zur Festballe di« Mainzer Sekt-
ntma Ehr . Adt . Kupferberg  für ihre Standardmarke . '
_ Imposant durch Umfang und Güte der ausgestellten Erzcug-

M >st wieder die Lederwaren-  und Schuh -Abteilung , in
Zr Offenbach  naturgemäß den Vogel abschießt. Doch ist auch

* n> das neben der starken Beteiligung im „Haus Werkbund"
«8» « -ex eleganten Eonderschau der «Wiener Werkstätten " ver¬

treten ist, sowohl in der Lederwaren -Abteilung , wie auch auf dem
Gebiete der Kleinkunst und des Bekleidungsgewerbes erfreulich
stark beteiligt . Die Mehrzahl her Erzeugnisse der deutschen Leder-
mbriken würde wie tausend andere Dinge ohne Zweifel auch im
Haus Werkbund ausgenommen werden . Stellt doch im Großen und
Ganzen die gesamte « rankfurter Messe in -hohem Maße die Quali¬
tät in den Vordergrund . Kunstwerke des verfeinerten Geschmacks
z. B . liefert wieder unsere Parfümerie - und Seifen -In¬
dustrie . Di « Firmen Dr . Di. A l b e r s l>e i m. I . G. M o u s o n

Sill!

Unsere Spezialmarken:
„Graf Wedel“ - „La Corona“

„Ernst" - „Ingo“
„Keiles Privat“

"»«‘irirf̂̂rMniHnnTnirmrTrmmiiiiiimriiminninTnnnnrmimiiiinTi

Auf der Messe zu Frankfurt a . M. :
Tabakballen - Stand 1020

u . Cie . lParfümerien ). Gustav Böhm -Offenbach, A. H. A. Berg¬
mann -Waldheim . Bergmann  u . Comp .-Äadebeul . Doe-
ring  u . Com  p .-Frankfurt beweisen neben anderen durch ihre
Musterschau , die znm Teil in ungewöhnlich . geschmackvoller Auf¬
machung erfolgt , daß wir auch auf dem lange zwangsweise vernach¬
lässigten Gebiete der Seifen - und Parfüm -Herstellung wieder auf
der Höhe sind.

Immer mehr zu einer besonderen „Attraktion " der Frankfur¬
ter Messe entwickelt sich ferner das „Tabakbaus ". Künstlerisch
wertvolle Ausstellungsräume und Zahl der Firmen sind von gleich
eindringlicher Wirkung . Wiesbaden ist hier würdig durch hie

Zigarettenfabrik Keiles
in einem sehr Vornehmen Rahmen und durch die Zigarrenfabrik
Carl B ü s g e n in einem von Kurt Hoppe  entworfenen Pavillon
vertreten.

Immer umfangreicher wird ersichtlich auch die Beteiligung
unserer Maschinen - Jndustrie  und Avvarate -Bauanstalten.
Ebenso ist die Svtelwaren-  und Lehrmittel -Ausstellung
im Goethe -Meßhaus von starkem Eindruck, wie überhaupt die Ge-
samiwirkung ganz außerordentlich ist.

Hierzu trägt auch die S t ra ß e n r e k l a m e bei . die gegen
früher ganz bedeutend umfangreicher geworden ist, und der Riesen¬
andrang der Neugierigen und Einkäufer , der am Sonntag schon
alle Erwartungen übertraf . •

Jedenfalls erhofft man aus mancherlei Gründen und nick,
zuletzt auf Grund der Erfahrungen am ersten Tage ein großes „Ge¬
schäft" . und wo wir nachfragtcn . waren die Aussteller des Lobes
voll über bas Arrangement der „Frankfurter Messe" , die nun als
eine dauenöe Einrichtung von höchster kultureller Bedeutung für
Deutschland und als Vermittler zwischen deutscher Arbeit und dem
Bedarf des Auslandes für alle Zeiten gesichert ist.

. \ *

Aus Wiesbaden  und Umgebung haben noch folgende .Fir¬
men ausgestellt:

Heinrich Götze n -Langgasse lSvielwaren ), Walter Hette¬
rich (Wollwaren ), Heidenreich  u . Co. (Garne ). Dr . Jo
Mauer (pharmazeutische Präparate ). Möller  u . Co. (Wäsche).
Nass . Leinen - Industrie I . M . Baum . Nass . Woll-
warenfabrik . Nerowerke (Raster -Schreibsedern ), Offen-
bacher  u . Co. (Strickwaren ), Wilhelm Robschinka (elektro¬
technische Artikel ) . Steinberg u. Vorsänger (Wagen ).
Teervrobuktenfabrik  vorm . Seck u. Dr . Alt (Biebrich )»
Gebrüder Waas,  Maschinenfabrik Geisenheim.

Werkbund und Frankfurter Messe.
Der Begriff „Deutscher Werkbund " — D. W. B . — ist eine,

der wenigen , die in den 13 Jahren seines Bestehens nicht zum
Schlagwort berabaesunken sind, sondern denen in fortschreitende«
Maße das auszudrllcken gelungen ist, was den Prägern der Be¬
griffes vorgeschwebt bat : Qualitätsarbeit  im besten Sinne
des Wortes : „Fort mit der Schablone ! — Bestes Bdateriall —
Technisch und künstlerisch selbständige ArbeitI " waren die Ziele,
die sich die Gründer des D . W. B . im Jahre 1808 steckten. Und
es kann anerkannt werden , daß trotz mancher Hemmungen und Fehl-
schlage, zu denen im gewissen Sinne die Kölner Werkbundaus¬
stellung im Jahre 1914 gehörte , der Werkbundgedanke selbst sich
siegreich durchgefetzt hat . Heute bedeutet tatsächlich D . W. B .-Ar-
beit ausgesuchte Qualitätsarbeit , Vollendung in Material und
Form , in geistigem Wert und Ausführung der schöpferischen Idee,

Der GedanL . nicht auf Grund von Anmeldungen uO Beitrags«

i
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zablungen die Künstler, Gewerkter unö Industrielle zum D. W. B.
zuzulassen, sondern nur besonders würdig Erscheinende zum Bei¬
tritt aufzufordern , bat sich als überaus glücklich erwiesen. Zumal
eine ständige Kontrolle dafür sorgt, daß auch nach der Ausnahme
nicht diese Tatsache, sondern die Leistung  allein entscheidend
bleibt.

Gerade in unserer Zeit , die fast in noch böberem Maße als es
bereits im Kriege geschah, die Produktion auf Normaltyps und
Massencharakter einstellt, erscheint das Vorbild der Qualitäts¬
arbeit des D. W. B. berufen, neue Wege auf allen Gebieten des
gewerblichen, industriellen, architektonischenSchaffens zu weisen.
Unö man kann es nur als eine außerordentlich erfreuliche und
bochüeöeutsameTatsache begrüben, daß die „Frankfurter Messe"
durch die Einrichtung des „Hauses Werkbund ", das gestern
seiner Bestimmung übergeben wurde, den Grundstein zu einer Um¬
wandlung des gesamten Messewesens gelegt bat.

Messen sind an sich Massenschaustellui'.gen—sowohl was den Umfang,
als auch was die Art der Mehrzahl der Erzeugnisse betrifft . Und
die Kölner Werkbundausstellung 1914 bat gezeigt, wie wenig eine
solche Massenschau sich mit dem Wesen des D. W. B. und seinen
Absichten verträgt , wenn das Problem nur äußerlich zu lösen ver¬
sucht wird. Mit umsomehr Spannung muß man der Entwickelung
entgegen sehen, die die Uebertragung des Werkbundgedankens aus
die „Frankfurter Messe" nehmen wird. Auch bei der Aufnahme
in das „Haus Werkbund" ist nicht die Anmeldung und die Ware
»der die Zahlung der Raummiete entscheidend, sondern die Ge->erb«treibenöen. Industriellen . Künstler usw. werden zur Teil¬
nahme aufgefordert,  unabhängig davon, ob sie Mitglieder
des D. W. B. sind oder nicht. Much ist die einmalige Zulassung
nicht für die Zukunft maßgebend, sondern eine Kommission be¬
urteilt die Leistungen von Fall zu Fall . Sie hat das Recht, Un¬
vollkommenesauszuschließen und soll verhindern , daß mit weniger
wertvollen Erzeugnissen unter Umständen eine unangebrachte

' Reklame auf Grund der früheren Zulassung zu der Werkbund-
Schau betrieben wird.

Durchbricht also mit der Errichtung des „Hauses Werkbund"
und der Uebertragung der Wcrkbund-Grundsäbe auf die in diesem
Hause aufgenommenen Schausteller die Messeleitung gewissermaßen
den Rahmen der Tradition , so steht doch im Grunde dieser Versuch
in keinem Widerspruch zu dem Wesen der Mene und dem Charak¬
ter der deutschen Warenerzeugung. Denn der Werkbund will ia
keine Schule darstellen, sondern nur ein Vorbild  bieten , und die
Firmen unö Künstler, die sich in seinen Dienst stellen, wenden sich
mit ihren Produkten nicht nur an das valutastärke Ausland,
sondern wollen in reichstem Matze und in sinnfälligster Weise den
deutschen  Glauben an Unbesiegbarkeit des deutschen Kön¬
nens stärken und fördern. .

Wer sehen und Nachdenken kann, weiß, daß die wirtschaftliche
Zukunft Deutschlands sich viel weniger auf der wachsenden Waren-
a u s f u b r, für die wir ia di« 26prozenttgen Geldbußen an die
Entente zahlen müssen, ausbauen wird, als auf der Werteaus-
s u b r . Dies ist letzten Endes auch der Sinn der Angebote der
Industrie und der Finanz an die Negierung, um -die Barzahlungen
des Reiches zu sichern. Di« Verpfändung unserer Produktions¬
mittel für Darlehen im Ausland , die Anspannung der Personal¬
kredite unserer Wirtschaft zur Beschaffungausländischer Zahlungs¬
mittel bann und soll ein« übermäßige künstliche Steigerung unserer
Ausfuhr , die nach dem Reoarationsabkommen gleichbedeutend mit
einer Steigerung unserer Zahlungsverpflichtungen ist, verhindern.
Umsomehr kann unsere Industrie unö Kllnstlerschaft und unser
Gewerbe daraus bedacht sein, anstelle der Ausfubr -Massenwaren
Qualitätsarbeit  in besten Sinne zu liefern , und bamit so¬
wohl auf dem Weltmarkt« verlorene Positionen zu erobern als «nch
im Inlande die Umgruppierung der sozialen Schichten mit einer
Erziehung zum guten Geschmack  zu begleiten.

So stellt die Werkbundabteilung der „Frankfurter Messe" den
Versuch dar . im Rahmen der Maffenschaustellungeine Auswahl des
Vollkommensten  vorzufüLren , das deutsche Arbeit zurzeit zu
leisten vermag. Und da jede Firma aus Grund ihrer Leistungen
den ehrenvollen Ruf erhalten kann, das „Haus Werkbund" zu be¬
schicken, kann diese Methode nur zu einer Veredelung  der
Warenherstellung führen.

AuS ethischen, künstlerischen und volkswirtschaftlichen Gründe»
begrüßen wir deshalb den glücklichen Gedanken der Messeleitung,
der von ebenso viel Mut wie Weitblick und Verständnis zeugt und
berufen scheint, in Verbindung mit dem D. W. B. befruchtend und

Zur Internationalen Messe Frankfurta.M.
25. Sept . - l . Gkt.

Werkbunö-Meßhaus
Erdgeschoß, Stand 358»

„Mgewanöte Kuttfl Wiesbaden
s . m. b. ».

Wiesbaden
NIkolasstr. 3, Tel. 404

Leipzig
Schloßgage 11

Jronffurt a. M.
Peters str. l , Tel . » .8354

Raumkunst. Runstgewerde.
,GrabSenkmal- „Zrie- hofskunstWiesba- en"

Gartenkunst. Werbekunst.
»linfUerische Leitung : » urt Hoppe, Architekt v . w . ß.

anregend auf das gesamte gewerbliche, künstlerische und industrielle
Schaffen der Gegenwart zu wirken.

Das „Haas Werkbund".
^ Im Gegensatz zu Len übrigen neuen Nützlichkeitsbauten der
frankfurter Messe, deren grau -weiße Fassaden die Maierialarmm
der Zeit ohne individuelles Gepräge darstellen, ist bas „Haus
Werkbund" schon äußerlich ein sinnfälliges Charakteristikum des
Gedankens, den sein Inhalt verkörpert. Schaffenskratt. äußerste
Ausnutzung des Materials , aparte künstlerische Auffassung verkün¬
det' dies« streng stilisierte Front mit den halbrunden Fenster¬
öffnungen und Len fröhlich-vornehmen Erkern, die ausgesuchte Er¬
zeugnisse des Kuustgrwevbes bergen. Dem von dein Erbauer
Architekt Fritz Boggenberger  stark betonten Bazarcharakter
LeS äußeren Rahmens entsprechen die vornehm ohne Auföinglich-
keit wirkenden Znnenrämne mit ihrer praktischen Gliederung und
den etwas uniformen, aber künstlerisch wirkenden runden Firmen¬
schildern.

Kunstgewerbliche Gegen st ände  unö Bücher  sind
der Hauptinhalt des Hauses. Daß daneben noch niaucherlci aus¬
genommen wurde, was nicht ûnbedingt Len Werkbundgedankenver¬
tritt , mag erwähnt werden, ohne daß diese Bemerkung deni ersten
Versuch gegenüber einen Vorwurf enthalten soll. Jedenfalls ist es
hocherfreulich. Laß das deutsche Buch , daß die rührigen großen
Buchverlage  zu einer Kollektivausstellung im Hause Werkbund
vereinigt sind, die überaus imposant wirkt und ein Zeichen von
der Achtung gebietenden Stellung des Schrifttums in Deutschland
und des deutschen Buches in der Welt ist.

Hier sind alle bedeutenden Verlagsunternehmungen mit aus¬
gesuchtem Material vertreten . Das Herz des Bücherliebhabers
schlägt vor diesen kostbaren und köstlichen Schätzen höher, und der
genießerischeBibliophile kommt hier ebenso auf seine Rechnung,
wie der schlichte Nur-Bücherleser. Der deutsche Buchverlag und
die deutsche Buchkunst können stolz auf diese Darstellung ihrer
Arbeit sein, die ein ganz imposant wirkendes Bild von der Lei¬
stungskraft und der Nöacht des deutschen Geistes, Buchgewerbes und
Schrifttums ist.

Glänzend ist der Eindruck, den die kunstgewerblichen Aus¬
stellungen machen. Sowohl der „Wirtschaftsbund des
deutschen Kunsthandwerks " wie auch „Der öster¬
reichische Werkbund"  sind durch ganz hervorragende Kol¬
lektionen vertreten . Vasen, Leuchter, Kostüme. Stickereien, Tex¬
tilien, böhmische Kunstgläser, Metallgegenstände. Tapeten. Wand-
stoffe,' Beleuchtungskörper. Kissen, Svielwareu usw. künden sämt¬
lich das Bestreben, dem Werkbund« danken in aualitativrr Hinsicht
durch aparteste und eigenartigste Formen und Farben gerecht zu
werden. Auch die keramische Industrie des Nassauer
Landes  ist hier durch ausgesuchte Steinguterzeugnisse vertreten.
Die Firmen Reinhold M e r ke l b a ch und Reinbolö Hanke  in
Höbr-Grenzhausen dienen durch ihre Krüge. Bowlen. Kannen usw.
der Verbreitung des »hoben Rufs unserer einheimischenkeramischen
Industrie und ergänzen gewissermaßen die Porzellan -Industrie,
die in de weltberühmten Porzellanfabrik von Lorenz Hutschen-
reutber  A .-G., Selb in Bauern , ihren vornehmsten Vertreter
findet.

Großes Interesse erregt ferner die Ausstellung von echten
Farben — Jndanthrensarben — der „Badischen Anilin-
und So da werke ". In instruktiver Weise sind die Vorzüge der
lichtechten Farben gegenüber anderen Fabrikaten dargestellt und
die prächtigen Farbenabstufungen. die bei jedem Material : Seide,
Kunstseide, Wolle. Baumwolle. Leinen, Gespinste und Tapeten usw.
erzielt werden.

Erfreulich ist es. daß bereits zur Beschickung der ersten Werk-
bunö-Messe auch zwei Wiesbadener  Firmen ausßefordert
wurden:

* „Die angewandte Kunst Wiesbaden^
zeigt in ihrem Stand , der hervorragend schöne Reproduktionen einer
Reihe von ihr ausaefUhrter Arbeiten auf dem Gebiete der Grab¬
denkmal - und F r i e d h o f s ku n st, der Garten -, Raum,
und Werbekunst  enthält , einige kunstgewerblicheArbeiten von
hohem Kunstwort und erregt berechtigtes Aufsehen. Sämtliche Ent¬
würfe stammen von dem künstlerischen Leiter. Architekt Kurt
Hovve,  der auch aus der 5. Messe wieder in starkem Matze den
Werkbundgedanken zur Geltung gebracht bat.

r . Außer dieser Vertretung des Kunstgewerbes ist di« Wies«baöener
Guttritt -Komvanie m. b. H.

im Hause Werkbund zugelassen, die ihren modernen reinwolle¬
nen ! sußbodenbelag  in prächtigen Mustern und den ver¬
schiedensten Farbenabstufungen ausstellt . Unsere Leser sind über
üieses jüngste Kind der Wiesbadener Industrie unterrichtet. Sie
wißen, daß ihre Erzeugnisse, reinwollene Dovvelgewebe, bestehend
aus einem grobwollenen Untertuch, dem ein innig verwalktes, aus
wmer Wolle bergestelltes. farbig gemustertes Obertuch «ngewebt ist,
große Dichte und Widerstandskraft gegen Staub und Schmutz be¬
sitzen. Das Ideal eines vornehmen und praktischen Bodenbelags
als Teppich- und Linoleum-Ersatz scheint hier gesunden zu sein.

*

Die Eröffnung von „Haus Werkbnnd"
stand am Sonntag im Mittelpunkt der Ereignisse. Außer den dies¬
mal in besonders grober Zahl erschienenen Vertretern der deut¬
schen Presse batten sich die Reichs- und Staatsbehörden , die Spitzen
der süddeutschen Regierungen unö die ausländischen Konsuln sämt¬
lich zu der ebenso würdigen wie einfachen akademischen Feier im
Vortragssaal des Hauses Werkbunü eingefunden. Durch alle Re¬
den, die hier gehalten wurden, zog sich als roter Faden die Er-
kcnntnis von der Bedeutung der Aufnahme des Werkbundgedan¬
kens in den Nahmen der „Frankfurter Messe" und das Gefühl stolzer
Genugtuung der Frankfurter über das bisher Geschaffene und Er¬
reichte. Daß es nur möglich war durch den glänzenden Bürgergeist
und durch eine vorbildliche Zusammenarbeit zwischen Behörden,
Industrie , Handwerk, Handel und Arbeiterschaft, liegt auf der
Hand. Und so schien es denn selbstverständlich, daß Konsul
Kotzenberg  namens der Handelskammer diese Zusammen-
arbett besonders betonte. Der Direktor des Messeamtes. Mod-
linger,  fand nach ihm ausgezeichnete Worte für den Sinn unö
das Wesen der Frankfurter Messe in Verbindung mit dem Werk¬
bundgedanken. Daß ihre Bedeutung als Kulturfaktor auf der
Tatsache beruhe, daß Ordnung und Klarheit  in ihrem Aus¬
bau. Reinheit und Echtheit  in ihrem Inhalt herrschen, hörte
man ebenso gern, wie die Behauptung als Beweis des Stolzes,
daß wertvoller als die materielle Hilfe des Reichs die An¬
erkennung  sei , die in dieser Hilfe zum Ausdruck kommt. Nicht
ohne Neid vernahmen die Nicht-Frankfurter das Bekenntis Dkod-
lii.gers, daß sich in der Mainnietropole noch immer Männer genug
finden, die bereit sind, für ein großes Werk alles einzusetzen.

Im Sturme eroberte sich dann die Herzen der Anwesendender
Münchener Architekt, Bildhauer und Kunstgewerbler Professor
Richard R i e m e r s chm i d. der als Vertreter des Werkbundes in
einer ganz ausgezeichneten Rede Zweck und Ziele des D. W. B.
öarlegte und ein Bild des künstlerischen und gewerblichen Schaffens
und Geistes der Gegenwart gab. „Heraus mit den gediegenen
Leistungen! Stellt sie endlich in den Vordergrund , wohin sie ge¬
hören!" rief er . Und weiter : „Es kann nicht Ausgabe des deut¬
schen Schaffens sein, Harum zu horchen, was das Ausland
wünscht . Durch solche Unterwürfigkeit  ist nichts  zu
erreichen. Nicht was die anderen  wollen sst das Gut«, sondern
nur das ist echt und wertvoll, was wir selber also fühlen! Unö nur
dies kann »ns den Weg zum „S t i l" führen, von dem so viel ge¬
redet und geschrieben wird , aber so wenig zu sehen ist. Stören
Sie nicht diejenigen, die an einer Besserung der Zustände in der
deutschen Warenproduktion der Gegenwart arbeiten , sondern helfen
Sie . wie es die Stadt Frankfurt tut !" rief er den amtlichen Ver¬
tretern zu.

' Für Sie Angliederung der Buchmesse  und die Würdigung
der hohen Oualttät des deutschen Buchs durch Aufnahme der

-cchm-ne in das Haus Werkbund dankte als Vertreter des deut¬
schen Buchhandels der Frankfurter Verleger Dr . Sontheim
in eine geistvollen Rede, während der Reichskunstwart Dr . R e d s»
l o b unter lebüaftem Beifall betonte, daß es ein Stück Epoche für
das wirtschaftlicheund kulturelle Leben Deutschlands bedeute, daß
der Qualitätsge danke zum ersten Male  auf einer
Messe so sichtbaren Ausdruck findet.

Jedenfalls nahm man aus dieser Eröffnungsfeier die Ueber-
zeugung mit . daß überall eingefeben wird , daß die Verbindung beS
Werkbunösedankens mit einer Warcnmesse eine Tat der Frank¬
furter ist. die ihren Lohn schon in der Bedeutung trägt , die die
Ausführung der riibven Idee darstellt. 8 . Gz.

Huttritt
Ausgestellt in Frankfurt a. NI. während der
Mstzzeit vom 23. September bisI. Oktober

„Haus werkbunö"
: Stand No. 3603 . :

Schauraum und Büro in Wiesbaden,
Mühlgasse 7.

Qßt * ist wieder in zwei starken Bänden mi
* rund 7000 Standnummern und einem

Nachtrag er chienen und ehrt durch seine Uebersichtlichkeitdie Arbeit der
Verfasser. Auch der prächtig ausgestattete, mit hervorragenden literarischen
Beitragen und wertvollem Bildmaterial versehene Stadtalma  nach
wurde zum 2. Male anläßlich der Messe herausgegeben und dürfte sich viele

erwerben. — Als Festgaben  des Meßamtes wurden ferner in je
R ^o „^ " ^ rten Exemplaren zwei Neudrucke veranstaltet , die besondere
«S die Vergangenheit der „Frankfurter Messe" haben : „Eine

1573“ und -Da « Haus Äraunfels auf den

■
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Aus dem Reiche der Frau.
Möbelfürsorge für Miuderbemittelte.

Neben brr Sorge um ein« Wohnung. in der sie ibr neu-
gegrundetes Heim «inrichten wollten, war für die Neuvermählten
icne um den erforderlichen Hausrat ein« der schwersten, die sie vor
Eingebung der Ehe bedrückten. Es ist noch frisch in der Erin¬
nerung. wie in Zeiten der höchsten Not, der fast unerschwinglich
gewordenen Preise für Wohnungseinrichtungen, die beiderseitigen
Verwandten und wohlmeinenden Bekannten entbehrliche Stücke
von ihrem eigenen Hausrat beisteuerten, um den beiden Verlobten
überhaupt das Wohnen in den endlich gewonnenen Räumen zu
ermöglichen. Wer von den Ehelustigen nicht so glücklich war, be¬
half sich mit möblierten Räumen oder suchts sich noch durch Kauf
einzelner Stucke das neue Heim wohnlich zu gestalten oder durch
Abzahlung des Kaufpreises an den vom Abzahlungsgeschäft erwor¬
benen Einrichtungsstücken möglichst bald das Eigentumsrecht zu
erwerben, -ra war es nun ein besonders grobes Verdienst ein¬
zelner Frauenverbände , daß sie Möbeltürsorgestellen fü bedürftige
Heiratslustige schufen. Erfreulicherweise aalt ihr Hauptinteresse
in erster Lin?« mittellosen Kriegsverletzten und Kriegsteilnehmern.
Erst nach und nach erweiterte sich ihre Fürsorge auch auf andere
Minderbemittelte . Was sie ihnen nun unter günstigen Verkaufs¬
bedingungen an neuem Hausrat zur Verfügung stellten, das setzte
s-ch-teils aus neuem, nach einheitlichen Entwürfen gefertigten,
äußerst gefälligen und gänzlich zweckentsprechend hergestelltem
Hausrat , teils aus ausgekauftcn. aut erhaltenen, alten , aber auf
„neu wieder hergestellten Möbelstücken zusammen, unter welch letz¬
teren namentlich jene Heiratslustigen gern ihre Auswahl trafen,
die schon das eine oder andere Stück aus der 'beiderseitigen Eltern
oder Verwandten Hausrat gestiftet erhielten.

Die Bedingungen, unter denen der Verkauf bei Bar - oder
Abzahlung stattfand, sahen unter anderem vor, daß der neue Be¬
sitzer sich nicht Einrichtungen anschaffte, die über seine Verhältnisse
gingen und ihn auf Jahre mit drückenden Schulden belasteten.
Wichtig war darunter der Paflus für die Käufer dieser Möbcl-
fürsorgestellen. daß bei ihrem etwaigen Ableben vor fälliger Til¬
gung der Abzahlungsschuld. im Falle, besonderer Bedürftigkeit der
Hinterbliebenen, der Restbetrag der Schuld ganz oder teilweise
erlassen wurde. Nach den Feststellungen einer dieser Möbelfür¬
sorgestellen. jener des Frauenöank 1914 Leipzig, kamen auf
190 Käufer, die ihr« Einrichtung in Anspruch nahmen, 39 unge¬
lernte Arbeiter und 29 gelernte. 17 mittlere Beamte. 1 höherer
Beamter , und 14 selbständige Personen (meistens Handwerker).

Bei der ständig steigenden Inanspruchnahme dieser privaten
Möbelfürsorgestellen konnten sie ohne erhebliche Erweiterung des
Kredites in der alten Weise nicht mehr fortgesübrt werden. Und
so wurden immer mehr Einzelgründungen der zum Verband der
„Gemeinnützigen deutschen Hausratgesellschaften" zusammengc-
schlosscn und über das ganze Reich verbreiteten Hausratsunterneh¬
mungen in die Wege geleitet.

Schon bat zur Durchführung und zum Ausbau dieser Möbrl-
fürsorge für Minderbemittelte die sächsische Regierung einen Kre¬
dit von 259 990 Ji  zugesagt und di« sächsischen Gemeinden durch
Rundschreiben zur Unterstützung dieses Unternehmens durch
Kreditgewährung aufgefordert . Dresden hat die Gewährung eines
Kredites von 599 999 Jl  zugesichert, und den gleichen Betrag hat
auch die Stadt Leipzig in Aussicht gestellt.

# Elisabeth Thielemann.
Woher kommen die Möbel? ist eine der Sorgenfragen von Ver¬

lobten. aber auch von einzelstebenben Persönlichkeiten, die sich ein
eigenes Heim schaffen wollen oder müsien. Auch der Bund Deut¬
scher Franenvereine will an seinem Teile an der wichtigen Be¬
antwortung dieser Frage Mitwirken. Bei feiner großen Tagung
,(4.—8. Oktober) wird er ein« Ausstellung von Raumnotmöbeln
für berufstätige Frauen veranstalten , die größte Beachtung ver¬
dient. Die Möbel werden derartig gestaltet sein, daß mit ihnen
der etwa einzig zur Verfügung steheiche Raum tags als Wobn-
raum , nachts als Schlafraum dienen kann. Die Ausführung der

Möbel soll mit Gediegenheit die notwendige Sparsamkeit verbin¬
den. Auskunft über die Ausstellung wie die Bundestagung erteilt
die Geschäftsstelle. Köln. Christophstraße 39.

Was man auf de» Winterhüten tragen wird?
Ter praktische Laufhut. der mit Vorliebe aus Filz gewählt

wird, zeigt auftallend viel bunte Federvosen als Garnitur , vielfach
kranzartig den Koos umwindend, dabei in den Farben miteinander
abwechselnd. Auch buntschillernde Federrosetten werden an diesem
vraktischen Gebrauchshut viel vertreten sein, und mit Wachstuch-
unb Leöerblumen und glänzenden, durchweg gelackten Flügeln , um
die Gunst der Frauenwelt ringen. Am farbigen Samthut dagegen,
der in Silbergrau , Rostbraun. Saft - und Tiefgrün, Kupfer- und
Himbeerrot. Orchidee. Taubengrau und Kornblumenblau, zum
Nachmittag- und Abendkleid gewählt werden wird, sind große
Blumen, namentlich Brokat-Rosen in kontrastierender Farbe , von
seinem gehäkelten Gold- oder Siibcrnetz überfvonnen, sehr beliebt.
DaS meist nur einzige Exemplar derselben, schmiegt sich entweder
vorn eng seitlich an den Kovf oder liegt flach dem Rande auf , ver¬
einzelt dem kühnen Aufschlag zur Höhe folgend. Diese kunstvollen
Brokatrosen sind vielfach gänzlich ohne Laub/ nur mit lang aus¬
laufendem Stiel geschmückt, der, ebenso wie jene der zumeist bei¬
gefügten Knospen, rankenartig die geschwungen« Kremve schmücken.
Vom Bänd wird sich neben einfarbigem Taft - und Ripsband . das
längs oder auer gestreifte, ziemlich bunte Ripsband in römischem
Geschmack zum gefälligen Schmuck des einfachen Filzbutes zur Ver¬
fügung stellen, das namentlich in hellen Farbtönen auf dunklem
Untergrund sehr wirkungsvoll ist. Der seitlich franzengeschmückte
Hut, wie der von zarten Spitzen brettüberrandet«, werden wohl
vorwiegend als Konzert- oder Tbeaterhut in Frage kommen, wenn
— gewählter Geschmack sie nur zum dazu passenden Gewand trägt.

Eva Maria.

Preisausschreiben für den Entwurf einer gewebten Tischdecke.
Das Württem belgische Landesgewerbemuseum

in Stuttgart entspricht einer Bitte der Leinen- und Damastweberei
Hermann Pichler in Stuttgart , indem es unter allen Künstlern und
Künstlerinnen des deutschen Sprachgebietes ein Preisausschreiben
fiir den Entivurs zu einer gewebten Tischdecke veranstaltet. Es
handelt sich um eine gewebte Leinen-Kafseetischdecke in einer be¬
liebigen Farbe auf weißem Grunde in auadratischer Form (166 am
Seltenlänge ), die — wegen der Maschineneinrichtungder Firma
— einen glatt weißen Hoblsaum von 5 cm Breite und «ine Bor-
durenbreite von 26 cm besitzt, und deren Mitte in 4 Ravvorten
von 26 cm. Breite oder Maßteilen, davon (13 cm. oder 6)4 cni.
rn Kl-inmusterunsen ) ohne Mittelstück gegliedert ist. Für die
Ausmhrung kommt eventuell auch lediglich weißer Damast ohne
Farbe in Betracht. Kleine Stofstiroben sieben Interessenten auf
Wunsch zur Verfügung : bisherige Decken der genannten Firma
mit der gleichen erforderlichen Einteilung können in der Kanzlei
des Landesgewerbemuseums eingeseben werben.

Die Entwürfe sind swoUröglich als Doppelbrief, nicht als
Fahrvoststück) bis zum 15. März 1922 (Poststempel 19. März)
kostenfrei an das Laudes-Gewerbemuseum in Stuttgart . Kanziei-
straß 19, mit dem Vermerk „Zum Wettbewerb" einznschicken. Sie
dürfen weder den Namen noch ein Kennzeichen des Verfassers,
sondern müssen rechts nuten ein beliebiges Kennwort (kein Zeichen,
keine Zahl ) tragen . Dieses Kennwort wiederholt sich auf einem
verschlossenenBriefumschlag, der den vollen Namen und die ge¬
naue Wobnungsangabe des Bewerbers enthält und dem Entwurf
beizufiigen, nicht gesondert eimusenden ist. ES stehen Preise zur
Verfügung : 1. .Preis W00 M.  2 . Preis 2000 Jl,  3 . Preis 1009 Jl,
4.  Preis 600 ,M.  5 . Preis 409 Jl.  Außerdem sind vorgesehen
10 Ankäufe zu 200 Ji — 2000 Jl,  also eine Gesamtsumme von
9000 J (.

Das Preisgericht , das in der zweiten Märzhälfte zusammen¬
treten wird , ist wie folgt zusammengesetzt: Pros. Peter Behrens-

Berlin . Direktor Prof . Dr . Friedrich Deneken-Crefelö. Redakteur
P . Kirchgraber von der „Dekorativen Kunst" in München. Pros.
Paul Lang-Kurz in Stuttgart , Prof . Dagobert Peche-Wien. Alfred
Wagner. Chef der Firma Heramrm Pichler in Stuttgart und Mu¬
seumsdirektor Pazaurek-Stuttgart.

*

Zunehmende Frauenarbeit im Handwerk. Unter allen Be-
russarten tst das Handwerk den Frauen infolge der dort gelten¬
den Prüfungsvorschristen mit am schwersten zugänglich gewesen.
Seit der endgültigen Regelung derselben ist auch hier «in starkes
Eindringen der Frauen tu die verschiedenen Gewerke zu verzeich¬
nen. So stieg infolge der zielbewußten Arbeit der verschiedenen
Frauenoroanisationen die Zahl der geprüften Meisterinnen bis
zum Jabre 1915 auf über 11090, während die der geprüften Ge- .
biisinnen über 27 009 betrug, von denen beute bereits 30 990 ge¬
zählt werden. V. M.

Gemeinnütziges.
Verhütung von Mitessern. Ein sicher wirkendes Mittel gegen

diese Feinde einer guten Gesichtshaut ist das Waschen der be¬
treffenden Stellen mit Bimssteinseife. Für besonders empfind¬
liche Haut ist das Waschen mit Sandmandelkleie zu empfehlen.
Sind doch dir sogenannten Mitesser weiter nichts als eine durch
Verstopfung der Hautvoren bervorgerusene Talgansammlung , und
kann diese nicht entstehen, wenn durch die tägliche milde Abreibung
der Hautoberfläche die Poren geöffnet bleiben und die Talgan¬
sammlung also vermieden wird, ßlus gleichem Grunde ist auch die
Benutzung von Lussawaschlappeu. Frottierbandschuhen und Frot¬
tierhandtüchern angezeigt. R. F.

Wann ernähren wir uns richtig? Biele glauben, daß dir Fol¬
gen der entbehrungsreichen Zeit der Kriegsiahre dadurch zu besei¬
tigen sind, daß sie, soweit es ihre Mttel gestattzen. ihrem Körper
möglichst viel Nahrung zuMren . Wenn stch nun statt der Hebung
der Gesundheit eine Verschlechterung derselben einstellt, so ist das
vielen zumeist unerklärlich. . Nichts aber ist von größerem Nach¬
teil für den Körper, als das sogenannte ..Gutleben". Denn dir
übergroße Zufuhr von Nahrungsmitteln trägt zur Entstehung ab¬
normer Stoffwechselprobukte und „Verschlackung" des Organis¬
mus bei. Auch die regelmäßig genoflenen Reizmittel sind von
nachteiliger Wirkung, da sie die Schleimhäutedes Magens und des
Darmes zu sehr anregen und mit der Zeit Katarrhe Hervorrufen.
Die übermäßige Rabrungszufuhr trägt ferner zur Veränderung
des Blntes und seiner Verkalkung bei. Dazu kommt, daß durch
die Kreislaufstörung LeS Blutes erhöhte Arbeit des Herzens not¬
wendig wird und dadurch Herzerkrankungensich einstellen können.
Am gesundesten ist für den Körper eine möglichst einfache, dabei
kräftige Kost, wenn eine entsprechende MuSkelübung und körper¬
liche Arbeit dabei Hand in̂ Hand gebt.

Die hygienische Bedeutung des Apfels. Diese köstlichste der
Herbstfrüchte wird zwar schon von unseren Altvorderen in ge¬
bührender Weise geschätzt, da bekanntlich ihre Götter in Walhall
goldene Aevfel verspeisten, um sich auf diese Weise ihre ewige Ju¬
gend zu sichern? Auch unser heutiges Geschlecht weiß ihn zu wür¬
digen und die Redensart , daß „Apfelesien sebr gesund sei" . ist(
wohl jedem Kinde bekannt. Die meisten verstehen darunter seine
verdauungsfördernbe Wirkung und wissen nicht, welche günstigen
Einflüsse er sonst auf den Organismus besitzt. So wirkt er z. B..
wenn er gut ' gekaut wird, auch lösend auf den an den Zähnen sich
bildenden Zahnstein und beseitigt auch gleichzeitig üblen Mund¬
geruch. Auch beschränkt er die Bildung von Gallen- und Nieren¬
steinen und verhindert die Ablagerung der Harnsäure im Orga¬
nismus . wodurch also der Gicht vomebeugt wird. Als vorzügliches
harntreibendes Mittel gilt kalter, aus-gepreßter Aosellaft, während
er heiß genossen und mit Zusatz von Honig und Zitrone von stark
schweißtreibender Wirkung ist. Da sein Genuß auch von neroen-
berubigender Wirkung ist, so sollten ihn sich auch jene so viel wie
möglich verschaffen, die infolge geistiger Ueberanstrengung ihre
Nerven vorzeitig verbrauchen.

Nachf.
Inh.: Max Helfferich
Taunussti *. 2 . - Tel . 227 u . 6527a

Elekti *. Hand - Vibrationsapparat

fifi

99 SANAX
ist vorzüglich zur Massage des Gesichts und des Kröpers.

Bei unserer Silberhodizeit sind uns
so zahlreiche Aufmerksamkeiten er¬
wiesen worden, dass es uns nur auf
diesem Wege möglich ist, allen unseren
besten Dank auszuspreehen. (8332

Wilhelm Schröder und Frau.

Haararbeiten
in grösster

Auswahl

Anfertigung und Aufarbeiten auch vom
eignen Haar [4328

Bette , Michelsberg 6.

Empfehle ans

heutig.frisch.Zchlachtung
Hammelfleisch, Ragout . . . . . . Pfd . 7 Jl
Hammelkeule. > . . . . Pfd. 9 Jl
Sowie Hammelköpie. Lunge und Leber
ferner prima Kalbfleisch. . . » Pfd. 11—12 Jl
R'ndsleisch . Pfd. 9 Jl
Mastochsenf,risch. Pfd. 10- 11 Jl

Hirsch
HMaMcher « tr . 61. - Telfphoy 6847. IE?

AönkelsWasch-
Bleich -Soüa

Iunentbehrlich für lüösche und Hflusnul^
Hersteller :Henkel g. Ci*. Düsseldorf

Empfehle:
Wen-u.RlMeWz. Kochen Pfd. 81t
BrateliflM MW.«.Lenden„ 91t

Welsch, olle Ctiilke. 121t
MnieWsch. 91t

10 Mauergasfe 10.
Bekanntmachung.

Mittwoch. 28. Sept .. nachm. 3 Uhr werden in
dem Versteigerungslokale Hrlencnstraße 25 dahier :'
2 Büftts . 1 Silber -. 1 Sviegelschr., 1 Waschkom. m.
Marmorvlatte u. Spiegel , 1 Schreibtisch öffentlich
zwangsivrise gegen Barzablung versteigert?

Mdm Ger.,VM .. Mallichr Str . 12. (*vE

Empfehle l
Prima frische Süßrahmbutter Pfd. 32.—
feinste Süßrahm-Margarine

Pfd . 12.50, 13.50, 14.50
prima frische Landeier. . 2.30, 2.40
Reines baqr. Butterschmalz Pfd. 22.—
Keines amerit.Schweineschmalz Pfd.17—
feinstes Butterschmalz. . Pfd. 22—
Zeinstes Bratenfett. . . Pfd. 12.50
Eorned beef im Ausschnitt, Pfd. 12.—

2 Pfd .-Dose 16-
Sezuckerte dänische Zahne. . . 8 50
feinster Edamer Käse . . Pfd. 20.—
Zucker markenfrei. . . . Pfd. 6.—
Würfelzucker. . . . .. Pfd. 6.75
prima Kaffee. Pfd. 22—
Kartoffeln. Pfd. 0.85

Wilhelm Lenmrtz
Sonnenberg , Wiesbadener Str . 14.

Kreibank.
, Mitlwoch. den 28. September , morgens 7 Uhr

mkndcrwertigcsRuhfleisch zu 4 M.  gek . SÄweine-
{‘.yuhju 8 .k  für die Erkennungskarten 1581als 1700.

Stadt . Schlacht- und Viehhof-Verwaltung . «Rer

WWreise für Kohlen.
Aut Grund der „BundesratSverorönung vom

25. September und 4. November 1915 — R. G. Bl.
S . 607 und 728 — werden für den Stadtkreis
Wiesbaden folgende Höchstpreise für die Abgabe
von Kohlen und Koks an Verbraucher festgesetzt:

Melierte Kohlen
Nuß I. II, IÜ.
Nuß iV . . .
Eßnuß I. II. Hl.
Anthrazit II ,
Anthrazit III -
EiformbrikettS.
Gießereikoks . < ■ t

23.20 Jl  je Zentner
26.20 M ..
25.15 Jl  „
26.70 .H „ „
29.70 Jl ..
27.80 Jl . ■„
27.20 Jl  „
28.70 A „ *

I Brechkvks I. II . . . . , 31.35 Jl * „
IBrechkoks III . . . . . 29 .85 Jl .  „
Gaskoks . . - . . . r » 28.70 Jl „ „
Braunkohlenbriketts . 17.55 .ä „

Die Preis« verstehen sich bei Abholung der Koh¬
len ab Bahnlager, lose oder in eigenen Säcken des
Empfängers.

Die Koblenstcuer ist in den Preisen einge¬
schlossen.

Vom Stadtlager abgebolt erhöben sich die Preise
um 80 Pf. je Zentner.

2. Lieserung frei Haus.
Die Fubrlöbne für Anlieferung der Kohlen an

das Haus werden erhöht, und zwar in offener La¬
dung frei an das Haus um 0.25 Jl  je Zentner , im
Sack frei Keller um 0.30 .11 ie Zentner . Demnach
dürfen nur zu den ab Bahnlager geltenden Preisen
höchstens folgende Zuscbläge berechnet werden:

al in offener Ladung frei an das Haus:
nach Zone I je Zentner » » . 1.50 Jl

„ „/ II . 1.80 Jl
b) im Sack frei Keller: ' .
nach Zone I je Zentner - , » 2 — ’M

.. „ II „ „ ° »- . 2.30 Jl
Zur Zone I gebürt das Gebiet westlich der durch

die Mosbacber Str .. Alerandrastr., Biebrichcr Str ..
Kaiser Wilüelm-Ring. Kaiserstraße. Wilhelmstraße.
Taunusstraße und südlichen Nerotal gebildeten
Grenzlinie.

Unter Zone II fällt das Gebiet östlich der ange¬
gebenen Grenzlinie einschl. der Straßen , welche die
Grenze bilden.

Fubren nach dem Neroberg unterliegen beson¬
derer Vereinbarung.

Demnach betragen z. B. die Höchstpreise für die
Lreterung im Sack frei Keller, einschl. Sackleib-
gebühr, gleichgültig ob die Kohlen vom Stadt - oder
Bahnlaser entnommen werden:

Z,«« i
je Zentner 25.20^

28.20 Jl
Melierte Kohlen
Nuß I. II. III . ,
Nuß IV . . .
Eßnuß I. II . III .
Anthrazit II . .
Anthrazit III . .

iformbriketts . ^
üeßcrcikoks . >

Brechskoks I. II ,
Brrchskoks III ,
Gaskoks . . . .
Braunkohlenbriketts

27.15 Jl
28.70 Jl
31.70 Jl
29.80
29.20.*
30.70 Jl
33.35 Jl
31.85 Jl
80.70 Jl
19.55 Jl

Zone2
25.50 Jl
28.50 Jl
27.45 .k
W.— Jl
32.— Jl
30.10 Jl
29.50 Jl
31.— Jl
33.65 Jl
32.15 M
31.— M
19.85 Jl

3. Strafbestimmungen usw.
Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchst¬

preise im Sinne des Höchstvreisgesetzes. Zuwider - '
bandlmigen werden auf Grund der Bundesrats¬
verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(R . G. Bl. S . 895) bestraft.

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom
1>. September 1921 in Kraft.

Gleichzeitig wirb unser« Höchstoreisverorbnung
vom 30. Mai und für Braunkohlenbriketts vom
31. Juli 1921 aufgehoben.

Wiesbaden, den 24. September 1921. (5607,

/
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kUn grosser Posten

Kompotts , Platten , Jardinieren etc
in unserem Lichthof auf Extra-Tischen ausgelegt.

Staatstheater in Wiesbaden.
Dienstag , 27. Cept ., Anfang 7 Uhr . (3. Borst .) Ab. D

88-Koller.
Schwank t» 2 Aufzügen von Arthur Hoffman ».

Präsident Lucius , . , ,
Assessor Bömelburg . . . .
Waltraut von Bodeubach ,
Bürohirektor Brandts . ,
Regie rator Käsebier . . .
Schlächtermeister Fcistmann
Auguste , seine Frau . , .
Lucie , seine Nichte . . , ,
Heinz , sei» Neffe . . . »
Peter Schlund _ _
Wilma Behren . . . . . . Helga Reimers

Ende gegen 9.30 Uhr.

Gustav Schwab
, Gustav Albert
, Helga Nielsen
» Paul Wicgner
f Friedrich Prater , ,
. Max Andriano
. Marga Kuh»
. Tony Portzehl
» Karl Ludwig Dich!

Beruh . Herrmann

Sptelpla « : Mittwoch , 7 Uhr : Die E - tsührnng
««S de« Serail . Ab. E. — Donnerstag , 7 Uhr : Salome.
Ab. B . — Freitag , 6.3» Uhr : Maria Stuart . Ab. « . —
EamStag , 7 Uhr : Cavalleria rnsticana . Hierauf : Der Ba-
lazz». Aufgeh . Ab. - Sonntag , 8.3» Uhr : Lvhengri «.
Aufg . Ab. — Montag , 6.3» Uhr : DI « Boheme . Aufg . Ab.

*= Kurhaus zu Wiesbaden. «=
Dienstag , den 27. September 1921.

*--5.80 Uhr. Nachmittags-Konzert. «s.̂ r-nzert.
Städt . Kurorchester . Leitung : Herr Rudolf Bergmann.
1. Onnertnre zu »Dt « Entführung aus dem Serail ' von

Mozart . — 2. Balse brillante von Chopin . — 3. Adelaide
von Beethoven . — 4. Fantasie an » „Der Prophet ' von
Meyerbccr . — 8. Ouvertüre , n „Fra Dtavolo " von Ander.
— 6. Marsch und Chor ans „Tannhäuscr ' von Wagner.
— 7. Lagnnen -Walzer von Strauß.

Abends 8 Uhr im Abonnement:
Samphonic-Konzert.

Städtische » Kurorchester . Leitung : Herr Carl Schuricht.
1. Bariativncu über ein Thema von Haydn von Brahms.

2. Symphonie „Aus der neuen Welt' von Dvorak.

Donnerstag , den 29.September 1921,
abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Olli Suolahti
aus Helsingfors

Besinge u *Lieder
mit Begleitung der „Kantele“

der berühmten alten finnischen Harfe.

D-moll Präludium , Suolahti, Die Zugvögel,
Ein altes Liebeslied , Soldatenlied , ältere
finnisdie Volksdichtungen, Marsch und
Menuett , Suolahti, Vagabundenlied , See¬
mannslied , Altes Hodizeitslled , karelische
Volkslieder, Finnisdie Volkstänze, arrang.
von Suolahti, Sang der Gefangenen, Volks¬
lied (Russ.-Karelen), An die ferne Geliebte,
Das Mädchen und die Kuh, Volkslieder
(Nördliches Finnland), Hirtenlied, Alte

Volksweise.
Eintrittspreise : 12, 10, 5 Mark,
dazu 50 rfg . Garderobegebühr.

8846] Städtische Kurverwaltung.

Reklame -Angebot
Ober la fehlerfreie EihaiElewaren:

Knrhfnnfp-16-18. 20 22 24 26 28  cm
I1UÜIUUPIK8.80 10.50 14.50 16.50 19.50 23.- 29.-
ScliUsseln 4.30 4.80 5.30 5.75 6.50 7.60 9.-
Wasserkessel. 27.— 30.— 35.— 40.— 45.— 50.—
Wassereintep , 28 cm , . . 18.50

Milehträger 21 — 17.— 13.50 11.50
Nachttöpfe 11.80, ovale Waschbecken 15.—

Essenträger 9 — Salatseihsr 18.55
Toiletteneimer, Kochkistentöpfe, Kasserollen,
Wasserkannen, Milchtöpfe usw. sehr billig,

Zinkeimer , Wannen und Waschtöpfe
bestes Annweiler Fabrikat, empfiehlt

Julius. Moliath, EtwÄ'.M2.-,.

PELICAN
THEATER.

Mittwoch , den 28 . September 1921,
abends 8 Uhr 30:

PELICAN
LICHTSPIELE.

Vom 27 . September bla 3 . Oktober 1921,
täglich ununterbrochen von 3 bis 11 Ubr:

Die grosse Filmsensation
IB

mit anschliessendem

Ringkampf
von

CAD1NE KRAFT, Weltmeister Paris
gegen

SCHELLENS , Champion von Bayern
- Preise der Plätze von 5 bis 30 Mark . -

Pelz-Ausstellung
g bis 29 . September im
♦ Hotel Viktoria, Frankfurt a. M.

Elkestrasse , Zimmer Vär. GO.
Habe noch zu äusserst billigen Preisen:

f £ reuzfüehse , wunderbare Tiere, Rotfüchse , ♦
♦ Prachtexemplar , Wölfe , Luchs , smsrikan . *
t  Oppossum , echt . Skunks , Katzen jacken ♦
♦ Das ist der Rest meiner kolossalen Kollektion, daher gebe ♦

äusserst billig ab.
Den ganzen Tag geöffnet I

Abenteurerfilm in zwei Teilen.
Bis 3 . Oktober : 1. Teil:

DerDiebseinesEigentums
(5 Akten)

sowie das urkomische Beiprogramm
und nur nodi kurze Zeit:

Die Explosionskafasfrophe In
Ludwigshafen - Oppau.

(8845

Blaue Mim
anerkannt

gute Qualitäten.
Lina Hering Wwe,

Wiesbaden
Ellenbogengasse 10.

aller Art
zum

Giftenu. Elften
nimmt an:

Pelzgerberei
Horn

SchwalbacherStr. 38.

Circus Kuhlen
Sportplatz Nikolasstr . am Bahnhof.

Heute Dienstag , abends 3 Uhr:

Wohltätigkeitsvorstellung
für Oppau.

20 Attraktionen . — Erstkl . Pferde . I
Vorverkauf täglich von 10- 1 Uhr am

Zirkusgebäude. [*9639

Von der Reise zurück

Dr. med. B. Hoffmann
Conlinstrasse 8. Telephon 3887.
Sprechzeit für Privat- u. Kassenpraxis:

10—11, 3- 4 Uhr. [8812

Achtung! Mieter!
Unterschreibt keine neuen

Verpflichtungen!
Fragt zuvor den Mieterschuh

Karlstraße 8.
; : : . issn

o

c* ©>

rtoRtDeQ -PeRes

netten dem
Aeirde/yphe/ >ter7eL .S2 ^ 6
„Av . fvbrvNjj vONj/euArbtiteN

vNt JlfpARAfuRcrt.

In einem Tage zur
Frankfurter Herbftmerfe

und zurück!
25 . September bis 1. Oktober 1921.

PZ PZ PZ EZ DZ PZ EZ
600 715 856 1052 ab Wiesbaden an 603 714 733
616 781 912 1104? Malnz-Kastel4

| NSdisl J,
549 656 7Ä

715 880 1016 1148 523 640 656
730
W

845 1081 1202 an FrankfurtM. ab 500 540 62»

W = Werktags. [A217

Geschlechtskranke!
Rasche Hilfel Doppelte HilfeItarnröhrenleiden,frischer und veralteterAusflutz,

eilwig in kürzester Frist , Syphilis , ohne Berufs-
twrung , ohne Einspritzung und andere Eiste,
Mannesschwäche , schnelle Hilfe . Weihflnh . -
llebcr tedes der 4 Leiden ist eine ausführliche
Broschüre erschienen mit zahlreichen ärzil . Gutachten
und Hunderten freiwill . Danlschrciben Geheilter.
Zusendung tostenlor gegen l Mf . für Porto inS:schlos,enem Doppelbrief ohne Aufdruck durchr.med.U.8eemann,c>.m.d.tj.8ommvrfeIck 174
(Bezirk Franlsurt Oder) SpezialSrztliche Leituna
Leeden genau angeben, damit richtige Broschüre

gesandt werden kann.

IW
Antiquitäten, Perserteppiche,

Gobelins , Gemälde,
Brillanten*, Gold* und Silber

Sammelgegenstände
gegen sofortige Kasse zu kaufen gesucht

Wagmann
Nerostrasse 28 . — Telephon 2654.

Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise

Flack , Luisenstr. 25
gegenQb. Real-Gymnaslum. Telefon 747.

Bevor
die grosse Steuer im Oktober kommt, sollten
Sie ihren Bedarf in Zigarren «indecken.
Sie finden reiche Auswahl feiner Qualitäts-

Zigarren in allen Preislagen bei der
Emmericher Waren - Expedition
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